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Amts - 


Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Marienwerder 


Nro. 39. 


Die Nummer 29 der Geſetz⸗Sammlung enthält 
Unter 

Nr. 9567 das Kirchengeſetz, betreffend die Auf⸗ 
hebung von Taufgebühren. Vom 18. Juni 1892; unter 

Nr. 9568 das Geſetz, betreffend die Gewährung 
einer Staatsrente für Stolgebührenentſchädigungen in 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Provinz Hannover. 
Vom 20. Auguſt 1892; unter 

Nr. 9569 die Verordnung über das Inkrafttreten 
des Kirchengeſetzes, betreffend die Aufhebung von Tauf⸗ 
gebühren in der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche der Pro⸗ 
vinz Hannover, vom 18. Juni 1892. Vom 30. Auguſt 


1892: unter 


Nr. 9570 den Allerhoͤchſten Erlaß, betreffend die 
Titel⸗ und Rangverhältniſſe der Leiter und Lehrer an 
den höheren Unterrichtsanſtalten. Vom 28. Juli 1892; 
und unter 

Nr. 9571 die Verfügung des Juſtiz⸗Miniſters, 
betreffend die Anlegung des Grundbuchs für einen Theil 
ee des Amtsgerichts Göttingen. Vom 27. Auguſt 


Die Nummer 30 der Geſetz⸗ Sammlung enthält 
unter 
Nr. 9572 das Geſetz, betreffend die Aufhebung 


von Stolgebühren für Taufen, Trauungen und kirchliche g) 


„ den 28. September 
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1892. 


ſtellung des Forſtverſorgungsſcheines mindeſtens 2 Jahre 
im Königlichen Forſtdienſte des belreffenden Bezirkes 
beſchäftigt ſind. 

Die Zahl der Anwärter iſt gegenwärtig verhält⸗ 
nißmäßig am günſtigſten in den Regierungsbezirken 
Coblenz, Lüneburg, Arnsberg, Tüſſeldorf und Hildesheim. 

Berlin, den 24. Auguſt 1892. 

Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen u. Forſten. 
Im Auftrage: 
gez. Donner. 

An die Königliche Regierung zu Marienwerder. 

III. 12273. 


2) Bekanntmachung. 

Die Beſtimmungen in der Bekanntmachung vom 
12. September (Nr. 216 des Reichs⸗Anzeigers), bes 
treffend die Beſchränkung des Poſtpacketverkehrs aus 
Anlaß der Choleragefahr, finden von heute ab auf 


Harburg (Elbe) nicht mehr Anwendung. Hiernach können 
in Harburg Packete wieder unbeſchränkt und ohne An⸗ 
gabe des Inhalts zur Poſtbeförderung eingeliefert werden. 


Berlin W., den 20. September 1892. 
Der Staatsſekretair des Reichs⸗Poſtamts. 
von Stephan. 


Bekanntmachung. 


Aufgebote in der evangeliſchen Landeskirche der älteren Poſtaufträge im Verkehr mit Niederländiſch— 


Provinzen der Monarchie. Vom 3. September 1892. 
; Die Nummer 38 des Reichs » Gefegblatts enthält 
nter 
Nr. 2049 die Verordnung, betreffend das Berge| 
weſen im ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet. Vom 6. Sep: 
lember 1892. 


— 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Central Behörden. 


1) Auf Grund des § 26 des Regulativs über Aus⸗ 


dung, Prüfung und Anſtellung für die unteren Stellen 4) 


des Forſtdienſtes in Verbindung mit dem Militärdienſt 


öniglichen Regierungen zu Danzig, 


Oſtindien. 
Vom 1. Oktober ab koͤnnen im Verkehr mit Nieder⸗ 
ländiſch⸗Oſtindien Gelder bis zum Meiſt betrage von 
500 Gulden im Wege des Poſtauftrags unter den für 


den Vereinsverkehr geltenden Beſtimmungen und Ge⸗ 
bühren eingezogen werden. 


Wechſelproteſte werden nicht vermittelt. 
Berlin W., den 20. September 1892. 
Der Staatsſecretair des Reichs⸗Poſtamls. 
von Stephan. 
Bekanntmachung. 
Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffent⸗ 


aim Jägerkorps vom 1. Februar 1887 werden bei den lich bewirkten 38. Verlooſung der Staatsprämien⸗Anleihe 
Frankfurt a. O., vom Jahre 1855 ſind die 60 Serien 


öslin, Stralſund, Poſen, Breslau, Oppeln, Magdeburg, Nr. 8, 18, 25, 105, 171, 178, 202, 239, 242, 261, 293, 


erfurt, Hannover, Wiesbaden und Aachen, ſowie im 
ereiche der Hofkammer der Königlichen Familiengüter 
eue Notirungen forſtverſorgungsberechtigter Jäger der 
laſſe A. bis auf Weiteres dergeſtalt ausgeſchloſſen, daß 

den genannten Behörden nur Meldungen ſolcher Jäger 
ngenommen werden dürfen, welche zur Zeit der Aus: 


317, 458, 492, 497, 508, 544, 557, 
561, 586, 634, 649, 692, 698, 706, 
726, 774, 799, 806, 838, 852, 881, 
966, 1011, 1048, 1053, 1059, 1071, 
1078, 1126, 1134, 1135, 1156, 1160, 
1195, 1204, 1220, 1225, 1236, 1263, 


Ausgegeben in Marienwerder am 29. September 1892. 
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1290, 1314, 1342, 1368, 1374, 1375, von Serie 85, 163, 176, 358, 519, 548, 574, 626, 


1379, 1416, 1444, 1450 
gezogen worden. 
Die zu dieſen 60 Serien gehörigen 6000 Stück 


758, 874, 963, 1022, 1123, 1190, 1252, 
1316, 1373, 1447. 
aus der 34. Verlooſung (1889): 


Schuldverſchreibungen werden den Beſitzern mit der Auf- von Serie 14, 33, 130, 141, 147, 192, 235, 238, 


forderung gekündigt, den Prämienbetrag von 369 Mk. 
für jede Schuldverſchreibung vom 1. April 1893 ab 
gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen 
und der dazu gehörigen Zinsſcheine Reihe V Nr. 6 und 
7 über die Zinſen vom 1. April 1892 ab, welche nach 
dem Inhalte der Schuldverſchreibungen unentgeltlich ad» 
zuliefern ſind, bei der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe hier⸗ 
ſelbſt, Taubenſtraße Nr. 29, zu erheben. Die Zahlung 
erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags 
mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage und der letzten 
drei Geſchäftstage jeden Monats. 

Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs⸗ 
Hauptkaſſen und zu Frankfurt a. M. bei der Kreiskaſſe. 
Zu dieſem Zwecke können die Schuldverſchreibungen nebſt 
Zinsſcheinen einer dieſer Kaſſen ſchon vom 1. März 
1893 ab eingereicht werden, welche lie der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und 
nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. April 
1893 ab bewirkt. 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird 
von dem zu zahlenden Prämienbetrage zurückbehalten. 

Formulare zu den Quittungen werden von den 
gedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt. 

Die Staatsſchulden⸗Tilgungzkaſſe kann ſich in 


244, 
464, 


247, 262, 278, 367, 

537, 552, 611, 616, 651, 667, 
670, 673, 705, 712, 717, 758, 755, 
757, 821, 836, 900, 906, 953, 1015, 
1041, 1105, 1119, 1230, 1235, 1255, 
1318, 1332, 1354, 1365, 1401, 1428, 
1440, 1442. 
aus der 35. Verlooſung (1890): 

von Serie 7, 32, 65, 118, 121, 161, 173, 210, 245, 
255, 272, 310, 323, 412, 480, 533, 
539, 541, 619, 723, 754, 856, 955, 
1027, 1061, 1079, 1167, 1185, 1212, 
1233, 1253, 1278, 1312, 1319, 1340, 
1363, 1389, 1398. 
aus der 36. Verlooſung (1891): 

von Serie 23, 58, 64, 76, 133, 236, 251, 285, 292, 
356, 372, 384, 385, 386, 397, 407, 
451, 501, 512, 568, 598, 635, 655, 
691, 779, 785, 786, 802, 839, 844, 
866, 893, 920, 941, 980, 997, 1072, 
1092, 1145, 1146, 1164, 1169, 1186, 
1224, 1241, 1247, 1262, 1268, 1304, 
1350, 1391, 1394, 1400, 1458, 1466. 
aus der 37. Verlooſung (1892): 


405, 456, 


einen Schriftwechſel mit den Inhabern der Schuldver⸗ von Serie 67, 90, 123, 197, 200, 208, 259, 274, 


ſchreibungen nicht einlaſſen. 
Von den bereits früher verlooſten und gekündigten 
Serien und zwar: 

aus der 10. Verlooſung (1865): 
von Serie 870, 

aus der 11. Verlooſung (1866): 
von Serie 1114. 

aus der 17. Verlooſung (1872): 
von Serie 1433. 

aus der 18. Verlooſung (1873): 
von Serie 320. 

aus der 19. Verlooſung (1874): 
von Serie 232. 

aus der 22. Verlooſung (1877): 

von Serie 34, 615. 

aus der 24. Verlooſung (1879): 
von Serie 1443. 

aus der 27. Verlooſung (1882): 
von Serie 897. 

aus der 28. Verlooſung (1883): 

von Serie 333, 876. 

aus der 30. Verlooſung (1885): 

von Serie 682, 1034, 1349. 

aus der 31. Verlooſung (1886): 

von Serie 26, 1359, 1427. 

aus der 32. Verlooſung (1887): 
von Serie 845. 

aus der 33. Verlooſung (1888): 


281, 287, 305, 306, 380, 511, 608, 

613, 684, 759, 768, 775, 825, 853, 

854, 862, 894, 948, 973, 991, 993, 

1124, 1132, 1162, 1171, 1174, 1196, 

1201, 1239, 1259, 1286, 1291, 1297, 

1302, 1325, 1343, 1362, 1435, 1459 
ſind viele Schuldverſchreibungen bis jetzt nicht realiſirt; 
es werden daher die Inhaber derſelben zur Vermeidung 
weiterer Zinsverluſte an die baldige Erhebung ihrer 
Kapitalien hierdurch von Nauem erinnert. 

Berlin, den 15. September 1892. 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 
Merleker. 

Berorbuungen und Bekanntmachungen 
der Provinzial- Behörden ze. 
5) Es wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß 
der drohenden Choleragefahr wegen die Abhaltung des 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarktes in Leſſen, Kreis Grau⸗ 
denz, am 29. September und des Vieh⸗ und Pferde⸗ 
marktes in Graudenz am 5. October d. Js. von mir 
landes polizeilich verboten worden iſt. 
Marienwerder, den 20. September 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
6) Dieſer Nummer des Amtsblatts ſind als beſondere 
Beilage die Statuten der Geſellſchaft für gegenſeitige 
Lebensverſicherungen „les conservateur“ beigefügt. 
Marienwerder, den 25. September 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
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7) Der Maurer Eduard Fiedler in Stuhm hat 
am 21. Juni d. J. den Knaben Alexander Schmich mit 
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens errettet. 
Dieſe muthige That wird anerkennend mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ich dem 


25. 
26. 
27. 


VIII. Kreis Marienwerder. 


VII. Kreis Löbau. 
Kauernick Stadt 
Löbau Stadt 
Neumark Stadt. 


p. Fiedler eine Prämie von 30 Mark bewilligt habe. 28. Garnſee Stadt 
Marienwerder, den 20. September 1892. 29. Marienwerder Stadt 
Der Regierungs⸗Präſident. 5 eu Stadt 8 
; 1. Marienau Landgemeinde 
8) Die Arbeiterfrau Auguſte Tuchlinski geb. Volg⸗ 32. Ma 
2. rienfelde Landgemeinde 
mann in Kurzebrack hat am 4. Auguſt d. Is. ihren 33. Schäferel Landgemeinde. 


6jährigen Sohn Guſtav Tuchlinski mit eigener Lebens⸗ 

gefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe muthige 

That wird anerkennend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Marienwerder, den 21. September 1892. 


34. 
35. 


IX. Kreis Roſenberg. 
Biſchofswerder Stadt 
Dt. Eylau Stadt 


Der Regierungs⸗Präſident. 10 N 
9) Dem Fräulein Selma Siemund zu Daszkowo, 38. Roſenberg Stadt 
Kreis Graudenz, iſt die Erlaubniß ertheilt, im dies⸗ 39. Hof Rosenberg Gutsbezirk. 


ſeitigen Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin zu 
fungiren. 
Marienwerder, den 22. Seplember 1892. 
Königliche Regierung, 


X. Kreis Schlochau. 


. Baldenburg Stadt 
. Pr. Friedland Stadt 


Ale 42. Hammerftein Stadt 
Abtheilung für Kirchen und Schulweſen. 43. Landeck Stadt 
10) Für die bevorſtehende zweite Gebäudeſteuerreviſton 44. Schlochau Stadt 
werden als Ortſchaften, welche gemäß $ 6 des Gebäude⸗ 45. Prechlau Landgemeinde 
ſteuergeſetzes nach Miethspreiſen zu veranlagen ſind, 46. Kaldau Landgemeinde. 


XI. Kreis Schwetz. 
47. Neuenburg Stadt 
48. Schwetz Stadt. 
XII. Kreis Strasburg. 
49. Gorzno Stadt 


hiermit folgende Städte und ländliche Ortſchaften feſt⸗ 
geſtellt und zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: 
I. Kreis Briefen. 
1. Briefen Stadt 
. Bolub Stadt 


2 
3. Schönſee Landgemeinde. 50. Lautenburg Stadt 
II. Kreis Culm. 51. Strasburg Stadt 
4. Culm Stadt. 52. Domäne Strasburg Gutsbezirk 
III. Kreis Flatow. 53. Sadlinken Landgemeinde. 
5. Flatow Stadt XIII. Kreis Stuhm. 
6. Kamin Stadt 54. Chriſtburg Stadt 
7. Krojanke Stadt 55. Stuhm Stadt 
8. Vandsburg Stadt 56, Vorſchloß Stuhm Guts bezirk. 


9. Zempelburg Stadt XIV. Kreis Thorn. 


10. Flatow Gutsbezirk 57. Culmſee Stadt 
11. Krojanke Gutsbezirk 58. Podgorz Stadt 
12. Adl. Landeck Landgemeinde. 59. Thorn Stadt 
IV. Kreis Graudenz . 60. Mocker Landgemeinde 
13. Graudenz Stadt 61. Piaski Landgemeinde. 
14. Leſſen Stadt XV. Kreis Tuchel. 
15. Rehden Stadt 62. Tuchel Stadt 
16. Feſlung Graudenz Gutsbezirk. 63. Koslinka Landgemeinde 
17. Kl. Tarpen Landgemeinde. 64. Neu⸗Tuchel Landgemeinde. 


Marienwerder, den 17. September 1892. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten. 
Bekanntmachung. 
Vom 1. Oktober d. J. werden folgende Perſonen⸗ 
et für den Perſonen⸗ und Gepäck⸗Verkehr er» 
öffnet: 
1. Der auf der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Soldau zwi⸗ 
ſchen Radosk und Klonowo gelegene Haltepunkt 


V. Kreis Konitz. 

18. Konitz Stadt 
19. Czersk Landgemeinde. 

VI. Kreis Dt. Krone. 11) 
20. Dt. Krone Stadt 
21. Jaſtrow Stadt 
22. Märk. Friedland Stadt 
23. Schloppe Stadt 
24. Tütz Stadt. 
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Guttowo. Es werden ſämmtliche auf dieſer Strecke Winter ⸗ Fahrpläne der Eiſenbahnſtrecken öſtlich der 


verkehrenden Züge behufs Vermittelung des Per⸗ 
ſonenverkehrs nach Bedarf anhalten und werden 


Linie Stralſund⸗Berlin⸗Dresden, ſowie Auszüge der 
Fahrpläne der 


anſchließenden Bahnen von Mittel⸗ 


Fahr⸗ und Rückfahrkarten für den Verkehr zwi⸗ Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn und Rußland, auch 


ſchen Gutkowo einerſeits und Jablonowo, Straß: Poſt⸗ 
Klonowo[Rundreiſe⸗ und Sommerkarten u. ſ. w. 


burg Weſtpr., Broddydamm, Radosk, 
und Lautenburg i. Weſtpr. andererſeits ausgegeben 
werden. 

2. Der auf der Bahnſtrecke Tilſit⸗Inſterburg zwiſchen 
Tilſit und Argeningken gelegene Haltepunkt Pam⸗ 
letten. Es werden daſelbſt die Züge 201, 737, 
204 und 732 nach Bedarf anhalten und werden 
Fahr⸗ und Rückfahrkarten für den Verkehr zwi: 
ſchen Pamletten einerſeits und Tilſit, Argeningken, 
Szillen, Grünheide, Blumenthal i. Oſtpr. und 
Inſterburg andererſeits ausgegeben werden. 

3. Der auf der Bahnſtrecke Inowrazlaw⸗Poſen zwi⸗ 
ſchen Gneſen und Weißenburg i. P. gelegene Halte⸗ 
punkt Widau. 

Behufs Vermiltelung des Perſonen⸗Verkehrs 

werden daſelbſt die Zuge 85, 55, 92 und 802 
nach Bedarf anhalten. Der Haltepunkt Widau 
erhält unbeſchränkten Perſonen⸗Verkehr. 

Gepäckſtücke werden von den Haltepunkten Gut⸗ 
towo, Pamletten und Widau unabgefertigt mitgenommen 
und wird die Fracht auf der Endſtation erhoben. 

Die Abfahrtszeiten der Züge ſind in dem am 

J. Oktober d. J. in Kraft tretenden Fahrplan enthalten. 

Näheres iſt auf den Stationen der oben bezeich⸗ 
neten Strecken zu erfahren. 

Bromberg, den 19. September 1892. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 

Mit dem 1. Oktober 1892 kommen für den Di⸗ 

rektionsbezirk Bromberg zur Einführung: 

1. der Nachtrag 5 zum Lokal⸗Perſonentarif, 

der Nachtrag 2 zum Binnenguͤtertarif und 

der Nachtrag 1 zum Kilometerzeiger. 

Dieſelben enthalten: 

Entfernungen und Frachtſätze für die Stationen 
der Neubauſtrecken Mogilno⸗Strelno und Memel⸗ 
Bajohren, welche erſt mit dem Tage der Betriebs⸗ 
eröffnung auf dieſen Neubauſtrecken in Kraft treten. 
Der Zeilpunkt der Betriebseroͤffnung wird f. Z. 
beſonders bekannt gemacht werden. 

b. Entfernungen und Frachlſätze für die Halteftellen 
Breitenheide, Hartmannsfeld und Jeſeritz. 

0. Berichtigungen einiger Druckfehler und bereits früher 
veröffentlichte Tarifänderungen. 

Soweit durch die Berichtigungen Frachter⸗ 
höhungen herbeigeführt werden, treten dieſelben erſt mit 
dem 1. Januar 1893 in Kraft. 

Abzüge der Nachträge können durch die Fahr⸗ 

karten⸗Ausgabeſtellen unſeres Bezirks bezogen werden. 
Bromberg, den 21. September 1892. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 

13) Am 1. Oktober d. J. erſcheint eine neue Ausgabe 

des Oſtdeutſchen Eiſenbahn⸗Kursbuchs, enthaltend die 


12) 


S 


14) 


1. 


= 


und Dampfſchiffs⸗Verbindungen, Angaben über 


Das Kursbuch iſt auf allen Stationen des vorbe⸗ 


zeichneten Bezirks an den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen, bei den 
Bahnhofsbuchhändlern, ſowie im Buchhandel zum Preiſe 
von 50 Pfennig zu beziehen. 


Bromberg, den 24. September 1892. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 
Beſtimmungen, 
betreffend die 


Abhaltung von Kurſen zur Ausbildung von Turnlehrern 


in Königsberg i. Pr. 

Die Kurſe zur Ausbildung von Turnlehrern in 
Königsberg ſtehen unter unmittelbarer Aufſicht des 
Königlichen Provinzial⸗Schulkollegiums; ſie be⸗ 
ginnen Ende October und währen bis zum Schluß 
des Winterhalbjahres. 

Die Theilnehmer verpflichten ſich zu regelmäßigem 
Beſuche aller Lehr und Uebungsſtunden, zu ge⸗ 
wiſſenhafter Beachtung der behufs Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung in den Kurſen von dem Königs 
lichen Provinzial⸗Schulkollegium getroffenen An⸗ 
ordnungen und zur Ablegung der nächſten in 
Königsberg abzuhaltenden Turnlehrer⸗ Prüfung 
(Prüfungsordnung vom 29. März 1889.) 


Zur Theilnahme werden zugelaſſen ($ 2 der Prü⸗ 


fungsordnung) 

a) Bewerber, welche bereits die Befähigung zur 
Ertheilung von Schulunterricht vorſchriftsmäßig 
erworben haben, 

b) Studirende nach vollendetem vierten Semeſter. 

Die Geſammtzahl der Theilnehmer darf aber 
ohne beſondere Erlaubniß des Miniſters der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten über 30 nicht 
hinausgehen. 


. Mit der Anmeldung, welche bis zum 15. October 


an das Koͤnigliche Provinzial⸗Schulkollegium zu 

richten iſt, ſind von den Bewerbern vorzulegen: 

a) ein Lebenslauf, 

b) ein ärztliches Zeugniß darüber, daß der Körper: 
zuſtand und die Geſundheit des Bewerbers deſſen 
Ausbildung zum Turnlehrer geſtatten, 

e) von ſolchen, welche bereits eine Prüfung für 
das Lehramt beſtanden haben, ein Zeugniß 
über dieſe Prüfung und ein Zeugniß über die 
ſeitherige Wirkſamkeit als Lehrer oder in deſſen 
Ermangelung ein amtliches Führungszeugniß; 
von noch Studirenden der Nachweis, daß fie 
das vierte Semeſter bereits zurückgelegt haben. 


„Die Aufnahme in den Kurſus darf nur dann 


erfolgen, wenn — abgeſehen davon, daß ſonſtige 

Gründe zur Abweiſung nicht vorliegen — 

a) der Geſundheitszuſtand des Bewerbers, hinſicht⸗ 
lich deſſen unter Umſtänden noch eine beſondere 
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Unterſuchung durch den zu den Lehrern des 
Kurſus gehörenden Arzt vorzunehmen iſt, zu 
keinerlei Bedenken Anlaß giebt, und 

b) durch eine beſondere Prüfung, bei welcher drei⸗ 
maliges Armbeugen und⸗Strecken an Reck und 
Barren, Felgauſſchwung am Reck, Sprung über 1. Die Theilnehmer an dem Kurſus zur Aus⸗ 
den bruſthohen Bock und Hangeln im Beuge⸗ bildung von Turn» und Schwimmlehrern haben bei Be⸗ 
hang am Doppeltau bis zur Mitte Mindeſt⸗ ginn der zu Anfang des Kurſus ein: für allemal feſt⸗ 
forderungen find, das erforderliche Maß Körper: zuſetzenden Stunden ſich pünktlich und, ſoweit es ſich um 
licher Kraft und turneriſcher Vorbildung nach⸗ die prakliſchen Uebungen handelt, in turnfertiger Klei⸗ 
gewieſen wird. dung zum Unterrichte einzufinden. 

6. Der Unterricht in dem Kurſus iſt unentgeltlich. 2. Etwaige Behinderung iſt dem Leiter des Unter⸗ 
Er umfaßt theoretiſche Unterweiſung und prakti⸗ richts unter Angabe des Hinderungsgrundes ſofort an⸗ 
ſche Uebungen der Theilnehmer und erfolgt in zuzeigen. . 
wöchentlich etwa 18 Stunden, von denen in der 3. Jeder Theilnehmer hat die Turngerälhe möͤglichſt 
Regel ein Drittel auf die Vorleſungen über Ge⸗ zu ſchonen und ſich wegen Aufrechterhaltung der Ord⸗ 
ſchichte und Methodik des Turnens nebſt Geräthe⸗ nung in den Unterrichtsräumen den Anordnungen des 
kunde und über den Bau und die Lebensäußerungen Leiters des Unterrichts unweigerlich zu fügen. 
des menſchlichen Körpers nebſt den beim Turnen 4. Bei Fallen ungerechtfertigten Ausbleibens vom 
zu beobachlenden Geſundheitsregeln und den erſten Unterricht, unzureichender Anſtrengung, ungebührlichen 
Hilfsleiſtungen bei vorkommenden Unfällen (Prü- Betragens u. ſ. w. kann auf Antrag des Leiters des 
fungsordnung $ 7 nebſt Anlage), zwei Drittel Unterrichts die ſoſortige Ausſchließung vom Kurſus et» 
aber auf die Gewinnung eigener körperlicher Fertig: folgen. 
keit auf dem Gebiete des Schulturnens und auf Königsberg, den 1. September 1892. 

Uebungen im Ertheilen von Turnunterricht, in Königliches Provinzial⸗Schul⸗Collegium. 

der Leitung von Turnſpielen u. f. w. (Prüfungs: Nr. 3956. 8. Stolberg. 

ordnung § 8) entfallen. 15) Aufkündigung von Pfandbriefen des 
Hinſichtlich der Turnſprache und der Befehls⸗ Danziger Hypotheken⸗Vereius. 

formen für die Uebungen ſind durchweg die von Folgende heute aus gelooſte Pfandbriefe 

der Centralſtelle ausgehenden amtlichen Veröffent:| 5 / Littr. A Nr. 487, 1375, 1832, 1998, 2050, 

lichungen maßgebend. 2323, 2425, 2705, 2980. 


7. Solchen, dem preußiſchen Staatsverbande ange⸗ BN. 5455 057 N 4700 5090 
hörenden Theilnehmern am Kurſus, welche bereils 5 426. ’ . 7 
eine Prüfung für das Lehramt beſtanden haben, 0 N 7. 194, 215, 295, 410 
können in beſonderen Fällen aus Centralfonds 1 5 881, 2885, 2586, 2751, 8117, 
mäßige Beihilfen gewährt werden, jedoch lediglich 3178, 3271. 3570 3680, 4425, 
für den Unterhalt in Königsberg, nicht aber zu 4499“ 4558, 4023, 4665, 4789, 
den Koſten der Hin⸗ und Rückreiſe, der Vertretung ’ . ’ ’ 


i ü 4811, 4875, 4877, 4943, 4969 
im Amt, des Unterhalts der zurückbleibenden Fa⸗ ‚ ‚ ‚ . ‚ 
milie oder dergl. 5029, 5036, 5046. 


4½ % Littr. HNr. 888, 1128, 1132. 
Darauf bezügliche begründete Geſuche ſind vor d Nr. 71, 95, 399, 1218, 1228, 
Beginn des Kurſus durch Vermittelung des König⸗ 1240, 1248, 1254, 1257, 1265, 
lichen Provinzial⸗Schulkollegiums bis ſpäteſtens 


Verhaltungsmaßregeln 
für die 
Theilnehmer an dem Kurſus zur Ausbildung von 
Turn⸗ und Schwimmlehrern 
in Königsberg i. Pr. 


1 


1270. 
zum 31. October hier vorzulegen, die gewährten 4% Littr. J Nr. 38. 
F Nr 


Beihilfen werden in monatlichen Theilbeträgen 4 Nr. 162, 180, 1315, 1366, 1408, 
nachträglich gezahlt. Unterſtützungsgeſuche während 1615, 1635, 2100, 2280, 2407. 
des Kurſus ſind nur dann zuläſſig, wenn das in Nr. 2, 29, 55, 86, 294, 
Folge unvorhergeſehener Zwiſchenfälle eingetretene 313, 454, 1004. 
Bedürfniß einer außerordentlichen Beihilfe zweifellos D Ne 1, 47, 78, 156, 201, 
nachgewieſen wird. 300, 302, 396, 414, 497, 
901, 941. 
Berlin, den 1. September 1892. 3¼ (, Littr. O Nr. 191. 
Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Nn 200, 156. 
Medizinal⸗Angelegenheiten. ” 2 90 601, 628. 
um 5 N 8 72 
B 2986. UII. Boſſe. werden ihren Inhabern hiermit zum 2. Januar 


1893 gekündigt, mit der Aufforderung, von da 
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ab deren Nominalbetrag entweder hier bei unsſzum Kommiſſar behufs Vornahme der im § 25 des 
oder in Berlin bei der Preuß. Hypotheken⸗Verſiche⸗ Enteignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 vorgeſchriebe⸗ 
rungs⸗Aktien-Geſellſchaft oder in Königsberg i. Pr. nen Verhandlungen ernannt. 
bei Herrn Friedrich Laubmeyer oder in Marien⸗ Hierzu habe ich einen Termin auf 
werder bei Herrn M. Hirſchfeld, während der üblichen Mittwoch, den 5. October d. IS, 
Geſchäftsſtunden baar in Empfang zu nehmen. Vormittags 10 Uhr 
Die vorbenannten Pfandbriefe find nebſt den zusjan Ort und Stelle anberaumt, zu welchem alle Bethei⸗ 
gehörigen nach obigem Verfalltage fällig werdenden igten mit der Aufforderung vorgeladen werden, ihre 
Coupons und Talons in coursfähigem Buftande ab- Rechte in dem Termine wahrzunehmen, widrigenfalls 
zuliefern; der Betrag der etwa fehlenden Coupons wird die Entihädigung ohne ihr Zuthun feſtgeſtellt und wegen 
von der Einlöſungs⸗Valuta in Abzug gebracht. Auszahlung oder Hinterlegung derſelben wird verfügt 
Die Verzinſung der vorbezeichneten gekündigten werden. 
Pfandbriefe hört mit beſagtem Verfalltage auf und wird Thorn, den 13. September 1892. 
in Betreff ihrer Valuta und event. wegen ihrer gericht⸗ Der Landrath. 
lichen Amortiſation nach § 28 unſeres Statuts vers Krahmer. 
fahren werden. 18) Bekanntmachung. 
Reſtanten von früheren Looſungen ſind: Von den zum Zwecke des Chauſſeebaues auf Grund 
5% ige Littr. A Nr. 2533, des Allerhöchſten Privilegiums vom 18. Juni 1887 
„ B Nr. 2320, 4187, 4766, 4919. ausgegebenen Kreisanleiheſcheinen ſind behufs Amorti⸗ 
C Nr. 477, 698, 793, 1170, 1396, ation ausgelooſt worden: 
2678, 3085, 4333, 4577, 4609, 4%, Anleihe V. Emiſſion 
4611, 4852, 4979. vom 1. Juli 1887. 
4¼ % ᷓ.ge Littr. HNr. 277. Littr. A. über 2000 Mark Nr. 19. 
— Nr. 199, 849. OBERE, DZ, 
4% ige Littr. FNr. 148, 149, 150, 218, 300, „ C. „ 500 „ „ 26, 45, 48, 79. 
572, 848, 1061, 1636, 2031.] „ D. „ 200 „ „ 83, 86, 117, 128, 
„ E Nr. 85, 188, 265, 302, 371, h 148, 192. 
499, 619, 782. Den Inhabern vorgedachter Anleiheſcheine werden 
„ D Nr. 198, 318, 552, 791, 1109, die betreffenden Kapitalten hierdurch mit der Aufforderung 
efündigt, die Beträge gegen Einreichung der Anleihe⸗ 
3¼% ige Littr. N Nr. 82, 127. ſcheine vom 1. Januar 1892 ab bei der hieſigen Kreis⸗ 
„ MNr. 44, 50. ſcommunal⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
„ LNr. 17. Thorn, den 17. September 1892. 
Danzig, den 14. September 1892. Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Die Direktion. 19) Ausweiſung von Ausländern aus dem 
i RNeichsgebiete. 
Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: 

1. Conrad Meinert Auguſtin, Arbeiter, 33 Jahre 
alt, geboren zu Fladder, Provinz Drente in Hol⸗ 
land, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, 
vom Großherzoglich oldenburgiſchen Staatsmini⸗ 
ſterium, Departement des Innern, vom 2. Auguſt 


” 


eiß. 
16) Bekanntmachung. 

Vom 1. Oktober d. Js. ab wird das Niederthor 
der „alten Feſtung“ für jeglichen Durchgangs Verkehr 
geſchloſſen, und zwar für alle nicht im Dienſt befind⸗ 
lichen Soldaten vom Feldwebel abwärts ſowie für die 
bürgerliche Bevölkerung ohne Ausnahme. Der Eintritt 
in die „alte Feſtung“ erfolgt von genanntem Zeitpunkte 
ab nur durch das Oberthor. 

Graudenz, den 17. September 1892. 

Königliche Kommandantur. 
17) Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Königlichen Fortifikation zu Thorn 
follen von dem Grundſtück Stewken No. I der Wittwe 
Caroline Schmidt geborene Guhſe gehörig, 21 ar 24 qm 
zur Herſtellung eines Deckwalles im Wege der Enteig⸗ 
nung für den Reichs⸗Militair⸗Fiscus erworben werden. 

Nachdem der bezügliche Plan von dem Bezirks⸗ 
Aus ſchuß zu Marienwerder unterm 23. März d. J. bei 
Nr. 1579 B. A. definitiv feſtgeſtellt iſt, hat die König⸗ 
liche Fortifikation zu Thorn nunmehr die Einleitung 
des Verfahrens auf Feſtſtellung der Entſchädigung geſtellt. 

In Folge deſſen iſt der unterzeichnete Landrath 


Js. 

2. Aline Bernier, ledig, geboren am 2. Juni 1846 
zu Bourbonne⸗les⸗Bains, Frankreich, ortsangehörig 
ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, vom Kaiſerlichen 
Bezirks⸗Präſidenten zu Metz, vom 18. Auguſt d. J. 

Carl Alfred Blomquiſt, Dienſtknecht, geboren am 
12. Mai 1865 zu Carlskrona in Schweden, orts⸗ 
angehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, vom Kgl. 
preußiſchen Regierungspräſidenten zu Schleswig, 
vom 19. Auguſt d. J. 

4. Carl Czernitzka, Nagelſchmied und Tagelöhner, 
geboren am 3. April 1854 zu Goldingen, Kreis 
Mitau, Rußland, ruſſiſcher Staatsangehöriger, wegen 
Bettelns, vom Stadtmagiſtrat zu Aſchaffenburg, 
vom 17. Juni d. J. 

5. Marie Degrotte, ledig, geboren am 28. August 


©) 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


Franz Duchac, Klempnergeſelle, geboren am 18. 


„Abraham Helfein, geboren am 9. Februar 1869 


„Karl Herdina, Erdarbeiter, geboren am 25. De: 
’ UL 0 


„Julius Keppel, Arbeiter, geboren am 2. März 
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1873 zu Eich in Luxemburg, ortsangehörig eben⸗ 17. 
daſelbſt, wegen gewerbsmäßiger Unzucht, vom Kaiſer⸗ 
lichen Bezirkspräſidenten zu Metz, vom 19. Auguſt 
d. Is. 

Auguſt 1856 zu Jaromierc, Bezirk Königinhof, 18. 
Böhmen, wegen Landſtreichens, vom Königlich 
preußiſchen Regierungspräſtdenten zu Breslau, vom 
20. Auguſt d. J. 

zu Bobroisk, Gouvernement Minsk, Rußland, wegen 19. 
Landſtreichens, vom Großherzoglich heſſiſchen Kreis: 
amt Mainz, vom 22. Auguſt d. J. 


zember 1856 zu Altkirch, Ober⸗Elſaß, wegen Land⸗ 
ſtreichens, vom Kaiſerlichen Bezirkspräſidenten zu 
Straßburg, vom 21. Auguſt d. J. 


20. 


1854 zu Chardonne, Kanton Waadt, Schweiz, 
wegen Landſtreichens, vom Königlich preußiſchen 
Regierungepräſidenten zu Potsdam, vom 12. Auguſt 20 
d. Js. 8 
Gedalie Klipſtein, Schneider, geboren im Jahre 
1875 in Jaslo, ortsangehörig zu Krakau, Galizien, 
wegen Landſtreichens, vom Königlich preußiſchen 
Regierungspräſidenten zu Potsdam, vom 16. Auguſt 
d. Js. 22. 
Franziska Metzner, ledige Tagelöhnerin, geboren 

am 10. Dezember 1853 zu Neuern, Bezick Klatau, 
Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Land⸗ 
ſtreichens, vom Stadtmagiſtrat zu Paſſau, vom 
30. Juli d. J. 

Thereſe Pfifferling, ledige Sängerin, geboren 
am 28. März 1854 zu Altmünſter, Bezirk Gmun⸗ 
den, Oeſterreich, orlsangehörig ebendaſelbſt, wegen 
Landſtreichens, vom Königlich preußiſchen Reg.“ 
Präſidenten zu Magdeburg, vom 18. Auguſt d. J. 
Stephan Scherz, Bäckergeſelle, geboren am 14. 
Juni 1864 zu Preßburg, Ungarn, ortsangehörig 
ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, vom Königlich 
preußiſchen Regierungspräſidenten zu Schleswig, 
vom 17. Auguſt d. J. 

Robert Singer, Kammmacher, geboren am 4. 
Januar 1870 ia Wien, ortzangehörig zu Lohenic, 
Bezirk Pardubic, Böhmen, wegen Lanoſtreichens, 
vom Königlich preußiſchen Regierungspräſidenten 
zu Caſſel, vom 17. Auguſt d. J. 

Karl Hermann Thorn, Fabrikarbeiter, geboren 
am 21. März 1868 zu Oberneuſchönberg in Sachſen, 
ortangehörig zu Kellich, Bezirk Komotau, Böh⸗ 
men, wegen Bettelns, vom Königlich preußiſchen 
Regierungs⸗Präſidenten zu Merſeburg, vom 16. 
Auguſt d. J. 

Wenzel Till, Maler, geboren am 14. Juni 1868 
zu Aicha, Bezirk Turnau, Böhmen, ortsangehörig 
ebendaſelbſt, wegen Nichibe⸗ſchaffung eines Unter⸗ 
kommens, vom Königlich preußiſchen Polizeipräſi⸗ 
denlen zu Berlin, vom 8. Auguſt d. J. 


23 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 


Thereſe Traeger, ledige Tagelöhnerin, geboren am 
15. October 1838 zu Wien, ortsangehörig in 
Schrems, Bezirk Waidhofen, Oeſterreich, wegen 
Landſtreichens, vom Königlich bayeriſchen Bezirks⸗ 
amt Pfaffenhofen, vom 6. Auguſt d. J. 

Joſeph Ulinski, Arbeiter, geboren am 10. Ro: 
vember 1867 zu Oryſzew, Gouvernement Warſchau, 
orlsangehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, vom 
Königlich preußiſchen Polizei⸗Präſidenten zu Berlin, 
vom 10. Juli d. J. 

Max Winter, Kaufmann, geboren am 16. August 
1855 zu Jägerndorf, Oeſterreichiſch⸗Schleſien, orts⸗ 
angehörig ebendafelbit, wegen Landſtreichens, Be⸗ 
leidigung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 
vom Königlich preußiſchen Regierungspräſidenten 
zu Oppeln, vom 18 April d. J. 

Michael Hiſcha, Metallgießer, geboren am 22. 
Seplember 1865 zu Preßburg, Ungarn, ortsan⸗ 
gehörig zu Szenik, Comitat Neutra, Ungarn, wegen 
Landſtreichens, von der Königlich bayeriſchen Po⸗ 
lizei⸗ Direction München, vom 19. Juli d. J. 
Franz Magerl, Webergehilfe, geboren am 4. Sa: 
nuar 1863 zu Filippsdorf, Böhmen, ortsangehörig 
zu Neudorf, Bezirk Tachau, Böhmen, wegen Lands 
ſtreichens, von der Königlich ſächſiſchen Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Bautzen, vom 13. Juni d. J. 

Franz Pollak, (Pollack), Klempnergeſelle, geboren 
am 13. März 1849 zu Klattau, Böhmen, orts⸗ 
angehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, vom Kgl. 
preußiſchen Regierungspräſidenten zu Frankfurt a. O., 
vom 14. Juli d. J. 

Louis Sandoz, Gärtner, geboren am 13. No⸗ 
vember 1854 zu Dampierre⸗les⸗Bols, Departement 
Doubs, Frankreich, wegen Landſtreichens, vom 
Landesdirector der Fürſtenthümer Waldeck und Pyr⸗ 
mont zu Arolſen, vom 26. Juli d. J. 

Valentin Santner, Müllergehilfe, geboren am 
4. September 1873 zu Oberfellach, Bezirk Villach, 
Oeſterreich, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen 
Landſtreichens, vom Stadtmagiſtrat zu Kaufbeuren, 
vom 5. Auguſt d. J. 
Urban Touſſaint, Dienſtknecht, geboren am 17. 
Februar 1839 zu Schnierlach, franzöſiſcher Staats⸗ 
angehöriger, wegen Landſtrelchens, vom Kaiſerlichen 
Bezirkspräſidenten zu Colmar, vom 9. Auguſt 


d. Is. 

Joſef Wotka, Tuchweber, geboren am 1. October 
1849 zu Freiberg, Mähren, wegen Landſtreichens, 
vom Königlich preußiſchen Regierungspräſidenten 
zu Frankfurt a. O., vom 15. Dezember v. J 
Zephirin Boudinet, Steinbrecher, geboren am 
24. Juni 1862 zu Fougerolles (Frankreich), fran⸗ 
zöſiſcher Staatsangeböciger, wegen Landſtreichens, 
vom Kaiſerlichen Bezirkspräſidenten zu Colmar, 
vom 31. Auguſt d. J. 

Franz Hanke, Metzgergeſelle, geboren am 16. März 
1850 zu Priſten, Bezirk Auſſig, Böhmen, öſter⸗ 
reichiſcher Staatsangehöriger, wegen Landſtrelchens, 


29. 


30 


31. 


32. 


33 


34, 


35 


36. 


37. 


38. 


39. 
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vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt Eſchenbach, ſchen Polizeipräſidenten zu Berlin, vom 6. Juli 
vom 16. Auguſt d. J. d. Is. 

Joſef Hoog, Tagner, geboren am 21. Mai 1845 40. Anna Eva Buriansky (alias Neva), Zigeunerin, 
zu Bollweiler, franzöſiſcher Staatsangehöriger, wegen 18 Jahre alt, geboren zu Skezipp, Bezirk Troppau, 
Landſtreichens, vom Kaiſerlichen Bezirkspräſidenten Oeſterreichiſch⸗Schleſten, wegen Landſtreichens, vom 
zu Colmar, vom 6. September d. J. Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu 
Johann Jaros, Mauſefallenhändler, geboren am Oppeln, vom 13. Juli d. J. 

16. Juni 1876 zu Lälineck, Komitat Trencsin, Werſonal⸗ Chronik. 

Ungarn, ortsangehörig ebendafelbſt, wegen Land⸗ Der Kreisſekretär Bartſch zu Strasburg Wpr. 
ſireichens, von der Königlich bayeriſchen Polizei: iſt in gleicher Eigenſchaft an das Königliche Landraths⸗ 
Direction München, vom 18. Auguſt d. J. amt zu Briefen verſetzt und der Regierungs⸗Supernume⸗ 
Leopold gen. Joſef Korb, Cigarettenhändler, ge⸗ rar Papius zum Kreisſekretär bei dem Königlichen 
boren am 15. April 1868 zu Plunjan, Gouver⸗ Landraths⸗Amte zu Strasburg Wpr. ernannt worden. 
nement Kowno, Rußland, ortsangehörig zu Plun⸗ Der bisherige Strommeiſteraspirant Aue zu 
giany, Kreis Telſch, Rußland, wegen Landſtreichens, Bohnſack iſt zum Strommeiſter ernannt und iſt dem⸗ 
vom Großherzoglich badiſchen Landeskommiſſär zu ſelben die durch den laufenden Staatshaushaltsetat neu 
Freiburg, vom 7. September d. J. ercichlete Strommeiſterei zu Graudenz übertragen worden. 
Joſef Nachtnebel, Drechsler, geboren am 6. Fe⸗ Der bisherige Strommeiſteraspirant Porſch zu 
bruar 1867 zu Wien, ortsangehörig zu Chwalatitz, Thorn iſt zum Strommeiſter ernannt und iſt demſelben 
Bezirk Znaim, Mähren, wegen Landſtreichens, von die durch den laufenden Staatshaushaltselat neu er⸗ 
der Königlich bayeriſchen Polizei⸗Direction München, richtete Strommeiſterei zu Thorn übertragen worden. 
vom 26. Auguſt d. J. Die Wiederwahl des Brauereibeſitzers Hermann 
Joſeph Orankiewicz, Arbelter, 47 Jahre alt, Boldt zum unbeſoldeten Rathmann der Stadt Loͤbau 
aus Szpeteel, Kreis Lipno, ruſſiſcher Unterthan, iſt beſtätigt worden. 

wegen Landſtreichens, vom Königlich preußiſchen Die Wahl des Kaufmannes Guſtav Fehlauer 
. e zu Poſen, vom 2. September zum unbeſoldeten Stadtrath der Stadt Thorn iſt beſtätigt 
. Is. worden. 

Georg Pichler, Müllergeſelle, geboren am 6. April 21) Erledigte Schulſtellen. 

1862 zu Aspach, Bezirk Braunau, Böhmen, orts⸗ Die Schullehrerſtelle zu Brieſenitz, Kreis Dt. Krone, 
angehörig ebendaſelbſt, wegen Bettelns, vom Kgl. wird zum 1. Oktober cr. erledigt. 

bayeriſchen Bezirksamt Laufen, vom 29. Auguſt Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um dies 
d. Js. ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
Friedrich Schulz, Färbergehilfe, geboren am 12. ihrer Zeugniſſe bis zum 10. Oktober d. Js. bei dem 
Auguſt 1855 zu Ober⸗Stakor, Bezirk Jungbunzlau, Königlichen Kreisſchulinſpector Herrn Bennewitz zu 
Böhmen, ortsangehörig ebendaſelbſt, wegen Land: Flatow zu melden. 

ſteeichens, von der Königlich ſächſiſchen Kreishaupt⸗ 


. 
& 


mannſchaft Bautzen, vom 22. Auguſt d. J. Anzeigen verſchiedenen Juhalts. 
Martin Senkowits, Kellnerlehrling, geboren am 22) Bekauntmachung. 
18. April 1877 zu Wien, ortsangehörig ebenda; In Gemäßheit des §8 37 des revidirten Statuts 


ſelbſt, wegen Landſtreichens, von der Königlich des Präſident Dr. Fülleborn'ſchen Vereins zur Unter⸗ 
bayeriſchen Polizei⸗Direction München, vom 29. ſtützung hinterbliebener Kinder verſtorbener Juſtizbeamten 
Auguſt d. J. in dem Bezirke des Königlichen Oberlandesgerichts hier⸗ 
Jakobine Charlotte Thom aſen, Kellnerin, geboren ſelbſt vom 16. Dezember 1879 werden die Mitglieder 
am 29. Mai 1868 zu Kopenhagen, ortsangehörig zu der jährlichen Generalverſammlung auf 

ebendaſelbſt, wegen gewerbsmäßiger Unzucht, vom den 22. October er., Mittags 12 Uhr 
Königlich preußiſchen Regierungs⸗Präſidenten zu in den großen Sitzungsſaal des hieſigen Oberlandes⸗ 


Schleswig, vom 31. Auguſt d. J. gerichts geladen. 

Katharina Bettel, Dienſtmagd, geboren am 12. Gegenſtand der Generalverſammlung iſt: 
Februar 1863 zu Ettelbrück, Luxemburg, ortsan⸗ a. die Abſtattung des Jahresberichts und Vorlegung 
gehörig ebendaſelbſt, wegen Landſtreichens, vom der Jahresrechnung an die Mitglieder, 
Kaiſerlichen Bezirkspräſidenten zu Metz, vom 5. b. etwaige auf Förderung der Zwecke des Vereins 
Auguſt d. J. reſp. auf Abänderung des Statuts gerichtete 
Adolf Borglin, Handſchuhmacher, geboren am 31. Anträge. 


Dezember 1863 zu Lund, Schweden, ortsangehörig Marienwerder, den 22. September 1892. 
ebendaſelbſt, wegen Bettelns, vom Königlich preußi:“ Der Präſident des Königlichen Oberlandesgerichts. 
(Hierzu eine Beilage und der Oeffentliche Anzeiger Nr. 39.) 


Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. Druck von R. Kan ter's Hofbuchdrucke rel. 


Extra-Beilage 


Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Le Conservateur 
Geſellſchaft für gegenſeitige Lebensverſicherungen. 


Paris, 18 Rue Lafayette. 
Berlin, 113 Lindenſtraße. 


Statuten der gegenſeitigen Genoſſenſchaften. 


Erſter Abſchnitt. 
Zweck der Errichtung. 


Beſtimmungen über den Verſicherungsabſchluß. 
Artikel 1. { 
Die auf die Wechjelfälle des Lebens begründeten gegenſeitigen Verſicherungs-Genoſſenſchaften, 
welche vom „Couservateur“ zu bilden und zu verwalten find, werden durch gegenwärtige Statuten feſt— 
geſetzt. 


2. 
Dieſe Genoſſenſchaften werden gebildet: 
J. Auf den Fall des Ueberlebens, 
II. Auf den Fall des Todes. 
3 


Der Sitz aller Genoſſenſchaften ift in Paris. 


Jeder Beitritt zu einer Genoſſenſchaft wird durch einen Antrag erklärt, welchen der Subſcribent 
unterzeichnet und welchen die höhere Verwaltung des „Conservateur“ ſich das Recht vorbehält, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Aufſichtsrath zurückzuweiſen, ohne verpflichtet zu ſein, die Gründe für ſeine Zurück⸗ 
weiſung anzugeben. Der Beitritt wird erſt durch die erſte Zahlung und Aushändigung der Police endgültig. 
5 Der Antrag enthält die Bedingungen für die Verſicherung, wie diejenigen, zu deren Erfüllung 
ſich der „Conservateur“ dem Subſcribenten gegenüber verpflichtet. 


5. 

Auf der Rückſeite des Antrages und der Police werden wörtlich die allgemeinen Beſtimmungen 
der gegenwärtigen Statuten und die beſonderen Beſtimmungen der Genoſſenſchaft, an welcher der Sub⸗ 
ſeribent Theil zu nehmen beantragt, abgedruckt. 

Der Antrag und die Police geben an: 

Namen, Vornamen und Wohnung der Subſcribenten; 
Namen, Vornamen und Wohunſitz des Genoſſenſchaftsmitgliedes, wenn dies nicht der Sub⸗ 
jerihent ſelbſt iſt; 
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Namen, Vornamen, Wohnſitz, Geburts⸗Ort und Tag des Verſicherten; den für die Ausführung 
des Vertrages gewählten Wohnſitz; die Zuſtimmungserklärungen Dritter (Genoſſenſchafts⸗ 
mitglieder oder Verſicherter); 

den Betrag der Verſicherung und die Zeitpunkte der Zahlung; 

den Zweck, die Bedingungen, die Dauer und die genaue Bezeichnung der Genoſſenſchaft, zu 
welcher die Verſicherung gehört; 

den letzten Aufnahmetermin der Genoſſenſchaft; 

die durch den nachfolgenden Artikel 16 vorgeſchriebene Form der Kapitals⸗Aulegung; 

die vorgeſchriebenen Friſten und die Beweisſtücke, welche zur Nachweiſung der Anrechte des 
Genoſſenſchaftsmitgliedes an der Vertheilung der Genoſſenſchaft beizubringen ſind; 

die Beſtimmungen über die nach Artikel 69 der Geſellſchaft zugeſtandenen Gebühren. 


6. 

Jeder Subſcribent hat einen Wohnſitz für alle auf die Ausführung des Vertrages bezüglichen 
Handlungen zu wählen. Der im Augenblick der Unterzeichnung gewählte Wohnſitz bleibt in Bezug auf 
den Subſcribenten, auf das Genoſſenſchaftsmitglied und ihre Rechtsnachfolger gültig, fo lange fie nicht 
der Direction in Paris einen anderen angegeben haben. 

Niemand kann Subſcribent werden, der nicht rechtlich verfügungsfahig iſt. Die Unmündigen und 
Verfügungsunberechtigten können nur mit Zustimmung ihrer rechtlichen Vertreter zugelaſſen werden. 

Die Rechtsnachfolger eines Genoſſenſchaftsmitgliedes können nur einen Wohnſitz haben; fie müſſen 
zu dieſem Zwecke eine Verſtändigung untereinander erzielen. 

fle 

Im Falle des Todes oder des ſonſtigen Wechſels eines Genoſſenſchaftsmitgliedes müſſen deſſen 
Erben oder Rechtsnachfolger einen unter ſich beſtimmen, welcher alle ihre Rechte der gegenſeitigen Ge- 
noſſenſchaft gegenüber wahrzunehmen hat. 

Unter keiner Bedingung können ſie der Verwaltung gehörige Regiſter oder Papiere verſiegeln laſſen. 

8. 

Zu jeder Police muß eine Urkunde, welche das Alter des Verſicherten nachweiſt, eingereicht werden. Die— 

ſelbe verbleibt bei der Direction bis zur Ausſchüttung der Genoſſenſchaft, zu welcher der Subjeribent gehört. 


Zweiter Abſchnitt. 


Yon den Genoſſenſchaften. 
Erſte Abtheilung: Bildung der Genoſſenſchaften. 


3) 
Die Bedingungen, unter welchen jede Genoſſenſchaft gebildet werden foll, werden vor dem Zeit— 
punkt ihrer Eröffnung durch einen beſonderen Beſchluß des Aufſichtsrathes feſtgeſetzt. 


10. 
Keine Genoſſenſchaft kann mit weniger als zehn Mitgliedern in Kraft treten. Wenn die für 
ein und dieſelbe Genoſſenſchaft aufgenommenen Verſicherungen in einem Zeitraum von einem Jahre nach 
Aufnahme der erſten dieſe Mindeſtzahl nicht erreichen, werden ſie für null und nichtig angeſehen. 


ib 

Sobald eine Genoſſenſchaft zehn Subferibenten aufgenommen hat, ohne daß dem „Conservateur“ 
vom Tode eines derſelben Anzeige gemacht worden iſt, wird jedem derſelben nach dem erwählten Wohnſitz 
hin hiervon Kenntniß gegeben, und wenn innerhalb eines Zeitraums von zehn Tagen nach dieſer Be— 
nachrichtigung dem „Conservateur“ keine Anzeige zugeht, daß vor Aufnahme der zehnten Verſicherung 
ein Todesfall eingetreten iſt, tritt die Genoſſenſchaft auf Grund des Beſchluſſes des Aufſichtsraths in Kraft. 

Im entgegengeſetzten Falle bleibt die Verſicherung innerhalb der durch Artikel 10 beſtimmten 
Grenzen ſo lange offen, bis zehn Verſicherungen aufgenommen ſind. 

Die Anzeigen der Todesfälle werden dem Datum nach in das zur Aufnahme der Verſicherungen 
beſtimmte Regiſter eingetragen. 


12. 
Die Protokolle der auf die Eröffnung und die Bildung der Genoſſenſchaften bezüglichen Beſchlüſſe 
des Aufſichtsrathes werden alle beſonders dem Datum nach in ein und daſſelbe Regiſter eingetragen. 
Sie tragen eine Ordnungsnummer. 


N 
Die Aktiv⸗ und Paſſiv⸗Wirkungen der Genoſſenſchaften beginnen mit dem Tage, an welchem 
Letztere dem Protokolle nach in Kraft getreten ſind. 
14. 
ö Nachdem der Subſcribent die erſte Zahlung geleiſtet hat, wird ihm die im Artikel 4 erwähnte 
Police ausgefertigt, welche die Quittung über die in baar geleiſtete Zahlung des erſten Jahresbeitrages 
oder der erſten Prämie enthält. 


Zweite Abtheilung: Vermögen der Genofjenjhaften. 


1100 

Die Zahlungen der für die Genoſſenſchaften beſtimmten Gelder müſſen folgendermaßen 
geleiſtet werden: 

In Paris an die Kaſſe der Geſellſchaft und zwar entweder in baar oder in Checks oder An⸗ 
weiſungen, zahlbar bei Sicht an die Ordre des Direktors; 

In den Provinzen und im Auslande an die Zahlſtellen des „Conservateur“, welche die Gelder 
an die Geſellſchaft in baar oder in Anweiſungen, zahlbar in Paris an die Ordre des Directors des 
Conservateur, abführen oder fie direkt bei einer Generalſchatzkaſſe oder Steuerkaſſe einzahlen, um ſie in 
Staatsrenten anzulegen. 

Gegen die von den Subſribenten geleiſteten Zahlungen werden dieſen Quittungen ausgefertigt, 
welche aus einem Stammregiſter ausgelöſt ſind und die Unterſchrift des Directors und eine Ordnungs- 
nummer tragen. 

Der „Conservateur“ iſt für alle Zahlungen verantwortlich, welche in baar oder in Anweiſungen 
gegen Aushändigung der vorſtehend bezeichneten Quittungen geleiſtet ſind. 

Die Zahlung eines Jahresbeitrages, oder einer Prämie, ſelbſt für den auf die Verwaltungs- 
gebühr entfallenden Theil, worüber im Artikel 69 geſprochen wird, kann in keinem Fall und aus keinem 
Grunde in einem an die Ordre eines Agenten oder eines unter irgend einem Titel Angeſtellten des 
„Conservateur“ lautenden Wechſel geleiſtet werden. Jeder in dieſer Form ausgeſchriebene Wechſel wird 
ausdrücklich für ungültig erklärt. 

16. 

Innerhalb eines Zeitraumes von zehn Tagen nach dem Eingang der für die Genoſſenſchaft be⸗ 
ſtimmten Gelder bei der Geſellſchaft, muß der „Conservateur“ dieſe Gelder in dreiprozentige Staats⸗ 
renten umwandeln. 

Die Gelder jeder Genoſſenſchaft werden beſonders verwaltet und dürfen in keiner Weiſe mit denen 
anderer gegenſeitiger Genoſſenſchaften vermiſcht werden. 

17. 

Die Renten werden eingetragen auf den Namen „Le Conservateur, Anonyme Geſellſchaft für 
gegenſeitige Lebens verſicherungen,“ mit Bezeichnung jeder der Genoſſenſchaften, zu welcher ſie gehören, und 
unter Erwähnung der nach dem Wortlaut gegenwärtiger Statuten erforderlichen Förmlichkeiten, damit zur 
Zeit der auf jede der Genoſſenſchaften bezüglichen Ausſchüttung darüber verfügt werden kann. 

18. 

Die Zinſen der den verſchiedenen Genoſſenſchaften gehörigen Staatsrenten werden an den Director 
der Geſellſchaft gezahlt Innerhalb der auf die Zahlung folgenden fünf Tage werden ſie zum Ankauf 
neuer Staatspapiere zum Nutzen jeder Genoſſenſchaft verwendet. 


Dritte Abtheilung: Ausſchüttung der Genoſſeuſchaften. 


19. 
Nach Ablauf jeder Genoſſenſchaft und nach Beendigung der Ausſchüttungsarbeit ſetzt ein Beſchluß 
des Aufſichtsrathes den Vertheilungsſtatus des Genoſſenſchaftsvermögens unter die Berechtigten feſt, und 
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der Antheil eines jeden Einzelnen wird ihm in einer auf feinen Namen ausgefertigten Renten⸗Eintragung 
ausgezahlt. 

81 dieſem Behuf wird dem Miniſter des Handels und der Induſtrie eine gehörig beglaubigte 
und mit der Unterſchrift des Directors und zweier beſonders dazu ernannter Mitglieder des Rathes ver— 
ſehene Abſchrift des Aufſichtsrathsbeſchluſſes überreicht, nebſt zwei namentlichen ufſtellungen der Theil— 
nehmer, wovon eine für den Finanzminiſter beſtimmt iſt. 

Wenn der Geſammtbetrag der zu vertheilenden Rente ſich der Zahl der Bercchtigten nach nicht 
genau in namentliche Abſchnitte theilen läßt, wird der Theil der Rente, welcher die genau theilbare Zahl 
überſteigt, an der Pariſer Börſe verkauft, und der Erlös wird von der Directionskaſſe unter Aufſicht eines 
damit beauftragten Mitgliedes des Aufſichtsrathes in baar unter die Berechtigten vertheilt. 

Die Renten-Uebertragungen werden von zwei beſonders dazu ernannten Mitgliedern beſagten 
Rathes, ſowie von zwei Mitgliedern des Verwaltungsrathes und dem Director des „Conservateur“ 
unterzeichnet. 

Gegen Empfang dieſer in der Vertheilungsaufſtellung feſtgeſetzten Werthe hat der Subſcribent die 
gehörig und beglaubigt quittirte Police zurlükzuſtellen, welche ihm in Ausführung des Artikels 14 gefertigt 
wurde. Wenn er außer Stande iſt, dies Dokument einzureichen, muß er es auf ſeine Koſten durch eine 
Quittung in gehöriger Form erſetzen. 

Die innerhalb eines Jahres nach dem Tage der Reuten-Uebertragung nicht erhobenen Antheile 
werden für Rechnung ihrer Eigenthümer bei der Depoſiten- und Hinterlegungskaſſe (Caisse des döpöts 
et consignations) niedergelegt. 


Dritter Abſchnitt. 
Genoſſenſchaften für den Fall des Ueberlebens. 


20. 

Die Genoſſenſchaften für den Fall des Ueberlebens ſind Genoſſenſchaften zur Vergrößerung des 
Kapitals mit gänzlicher Entäußerung des Kapitals und der Einkünfte, in welchen die ſich aus den 
Genoſſenſchafts-Einlagen ergebenden Zinſen nach und nach dem Kapital bis zum Ende der Genoſſenſchaft 
hinzugefügt werden. 

Beim Ablauf jeder dieſer Genoſſenſchaften wird das Einlage-Rapital ſammt dem ſich aus der 
Auhäufung der Zinſen ergebenden Kapital unter diejenigen Genoſſenſchaftsmitglieder vertheilt, welche das 
Leben der Perſonen, auf deren Kopf ihre Verſicherung beruht, nachweiſen. 


2. 

In den Genoſſenſchaften für den Fall des Ueberlebens kann die Verſicherung zu Gunſten des 
Subſeribenten oder zu Gunſten eines Dritten geſchloſſen werden. Sie kann auf dem Kopf des Sub— 
jeribenten oder auf dem Kopf eines Dritten beruhen, jedoch mit der Maßgabe, daß derjenige, der die 
Verſicherung auf den Kopf eines Dritten ſchließt, die Einwilligung deſſelben oder ſeiner Aſzendenten, 
Ehemänner oder Vormünder für diejenigen beibringt, welche geſetzlich keinen Vertrag ſchließen können. 

Die Einwilligung des Ehemannes zu einer Verſicherung auf den Kopf ſeiner Frau iſt unzu⸗ 
reichend ohne die Einwilligung dieſer Letzteren. 


22. 
Derjenige, welcher den Vertrag mit der Genoſſenſchaft ſchließt, iſt der Subferibent. 
Derjenige, auf deſſen Kopf die Verſicherung beruht, iſt der Verſicherte. 
Derjenige, der berufen iſt, den Nutzen aus der Verſicherung zu ziehen, iſt das Genoſſenſchafts-Mitglied. 
Der Subſcribent iſt zugleich Genoſſenſchafts-Mitglied, wenn die Verſicherung nicht zu Gunſten 
eines Dritten geſchloſſen iſt. 
23. 
Die Genoſſenſchaften für den Fall des Ueberlebens werden unter einer unbeſchränkten Anzahl 


gebildet, ſie nehmen bis zu dem für ihre Schließung feſtgeſetzten Tage neue Mitglieder auf. 
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Die Schließung findet am erſten Tage des dem Ende der Gen oſſenſchaft vorangehenden fünften 
Jahres ſtatt. In den letzten fünf Jahren kann alſo keine neue Versicherung mehr aufgenommen werden. 
Die Genoſſenſchaften haben eine auf eine beſtimmte Anzahl von Jahren feſtgeſetzte Dauer. 


24. 

Sie können ohne Unterſchied vermittelſt Verſicherungen von Perſonen deſſelben Alters oder von 
Perſonen verſchiedenen Alters gebildet werden. 3 

Als gleichaltrig werden die vom 1. Januar bis 31. Dezember einſchließlich deſſelben Jahres 
geborenen Verſicherten angeſehen, oder wenn zwiſchen dem Aelteſten und dem Jüngſten der Altersunterſchied 
nicht mehr als ein Jahr beträgt. 

Eine Ausnahme findet nur für den Zeitraum zwiſchen dem Tage der Geburt und der Vollendung 
des erſten Lebensjahres ſtatt. Dieſer Zeitraum zerfällt in drei Abſchnitte, von denen der erſte die Kinder 
von unter drei Monaten, der zweite die von drei bis ſechs Monaten und der dritte die von ſechs Monaten 


bis zu einen Jahre umfaßt. 


25. 

Wenn die Verſicherten in gleichem Alter ſtehen und die Verſicherungen zu derſelben Zeit geſchloſſen 
worden find, nehmen die Genoſſenſchafts- Mitglieder an der Vertheilung des Genoſſenſchafts-Vermögens 
nach Maßgabe ihrer Einlagen Theil. 

26. 

Wenn die Verſicherten von verſchiedenem Alter oder die Verſicherungen zu verſchiedenen Zeit⸗ 
punkten geſchloſſen ſind, werden die Zahlungen im Augenblick der Ausſchüttung auf Grund von Tarifen, 
welche auf die Wechſelfälle der Lebensdauer in jedem Alter und auf die Anhäuſung der Zinſen zu vier 
Prozent pro Jahr berechnet ſind, zu verhältnißmäßiger Gleichheit gebracht. 

Die jährlichen Einlagen werden im Augenblick der Ausſchüttung unter ſich und mit den ein⸗ 
maligen Einlagen durch die zuſammengeſtellte Anwendung der Wechſelſaͤlle der Lebensdauer in jedem 
Alter und der Zinsanhäufung zu vier Prozent pro Jahr zu verhältnißmäßiger Gleichheit gebracht. 

In dieſen Fällen nehmen die Genoſſenſchafts⸗Mitglieder an der Vertheilung des Genoſſenſchafts⸗ 
Vermögens Theil nach Maßgabe des verhältnißmäßigen Werthes ihrer Einlage in Bezug auf das Alter 
des Verſicherten, den Zeitpunkt ihres Eintritts in die Genoſſenſchaft und das Datum jeder Einzahlung. 


U 


Die auf Grund des vorhergehenden Artikels aufzuſtellenden Tarife ſind nach den Sterblichkeits⸗ 
tafeln von Deparcieux entworfen. 

Die im Artikel 24 vorgeſchriebenen Unterabtheilungen des erſten Lebensjahres werden nach den 
Tafeln von Demonferrand behandelt. 

Ein Exemplar von jedem der Tarife wird dem Miniſter des Handels und der Induſtrie eingereicht. 


28. 

Die Subſcribenten leiſten ihre Zahlungen entweder in einer einmaligen Einlage oder in gleich⸗ 
hohen Jahresbeiträgen. 1 

Zur Rice des zweiten Jahresbeitrages iſt der Subſeribent zu dem von ihm hierzu beſtimmten 
Zeitpunkt verpflichtet. 

29. 

Die Subferibenten auf jährliche Beitrage können ſich durch Vorauszahlung frei machen, indem 
fie die Summe, welche ihren noch zu leiſtenden Jahres beiträgen gleichkommt, ganz oder theilweiſe ein⸗ 
zahlen; die Vorauszahlungen dürfen jedoch niemals Bruchtheile von Jahresbeiträgen enthalten. 

Der Tod des Verſicherten befreit den Subſcribenten von der Zahlung der weiteren Jahresbei⸗ 
‚träge, welche er noch zu leiſten hatte. 


30. 

Der Rückſtand von einem Jahre in der Zahlung eines Jahresbeitrages zieht den Verfall jedes 
Anrechts an dem Gewinn der Genoſſenſchaft nach ſich. Nur der Reinbetrag der eingezahlten Summen 
bleibt, wenn der Verſicherte das Ende der Genoſſenſchaft überlebt, Eigenthum des Genoſſenſchafts⸗ 
Mitgliedes und wird ihm zur Zeit der Vertheilung ohne Zinſen zurückerſtattet. 
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Der Subſcribent, der im Rückſtand iſt und feine Zahlungen vor Ablauf der für den Verfall 
feſtgeſetzten Friſt wieder aufnimmt, hat ſeiner verſpäteten Zahlung Verzugszinſen von einem halben Pros 
zent für jeden Monat und einen auf die Wechſelfälle der Sterblichkeit berechneten Zuſchlag hinzuzufügen. 

Die Befugniß, die Zahlungen wieder aufzunehmen, um den Verfall zu vermeiden, hört in jedem 
Falle mit der Friſt auf, welche zur Beibringung der auf die Vertheilung bezüglichen Beweisſtücke feſt⸗ 
geſetzt iſt. Der Verfall wird gegen jedes Genoſſenſchaftsmitglied ausgeſprochen, deſſen Einlagen zu dieſer 
Zeit nicht gänzlich baar bezahlt ſein ſollten. 

Der Aufſichtsrath hat Vollmacht, wenn es für die Genoſſenſchaft von Vortheil iſt, jedem Sub- 
ſeribenten gegenüber, welcher einwilligt, für jedes Jahr des Rückſtandes die vorerwähnten Zinjen und den 
Zuſchlag zu zahlen, den Verfall wieder aufzuheben. 

Es wird ein Regiſter geführt, in welchem der Genoſſenſchaft und dem Namen nach jeder aus⸗ 
geſprochene Verfall feſtgeſtellt wird. 

Dieſes Regiſter wird vom Aufſichtsrath jedes Mal, wenn er es für nöthig erachtet, abge⸗ 
ſchloſſen werden. 

31. 

In den Genoſſenſchaften für den Fall des Ueberlebens iſt das Anrecht an der Vertheilung 
abhängig von der Beibringung eines Lebenscertifikates des Verſicherten, wenn er das Ende der Genoſſen⸗ 
ſchaft überlebt hat, oder einer Sterbeurkunde, wenn er nach dem Zeitpunkt geſtorben iſt, welcher in der 
Police für das Inkrafttreten der Anrechte der Genoſſenſchaftsmitglieder feſtgeſetzt iſt. Dieſe Urkunden 
müſſen beglaubigt ſein und der Direction koſtenfrei und gegen Empfangsſchein innerhalb der drei Monate 
eingeſandt werden, welche auf den für das Ende der Genoſſenſchaft beſtimmten Zeitpunkt folgen. 

Am erſten Tage nach dem Ende der Genoſſenſchaft wird vom Director auf Koſten der Genoſſen⸗ 
ſchaft ein eingeſchriebener Brief an jedes Genoſſenſchaftsmitglied gerichtet werden, um es an dieſe Ver⸗ 
pflichtung zu erinnern. 

Die Genoſſenſchaftsmitglieder, welche dieſe Beibringung innerhalb der Friſt der drei Monate 
nicht bewirkt haben, ſind von der Vertheilung ausgeſchloſſen. 

Gleichwohl werden ein Jahr lang, von dem für das Ende der Genoſſeuſchaft beſtimmten Tage 
au gerechnet, die Rechte derjenigen Genoſſenſchaftsmitglieder vorbehalten, welche den Aufenthalt desjenigen, 
auf deſſen Kopf die Verſicherung beruht, außerhalb Europas (mit Ausnahme Algier und Tunis) 
ordnungsmäßig haben beſtätigen laſſen. 

Jede Unrichtigkeit in den gemachten Angaben und den beigebrachten Beweisſtücken, deren Zweck 
und Abſicht wäre, die Stellung der Genoſſenſchaftsmitglieder im Augenblick des Verſicherungsabſchluſſes 
oder nach dem für die Vertheilung beſtimmten Zeitpunkt zu ändern, zieht den Verfall aller Anrechte an 
dem Gewinn der Genoſſenſchaft nach ſich und nur der Reinbetrag der gezahlten Jahresbeiträge wird den 
Betheiligten zur Zeit der Vertheilung zurückerſtattet. 


32. 
Alle für die Geltendmachung der Anſprüche der Genoſſenſchaftsmitglieder vorſtehend feſtgeſetzten 
Friſten find ſtrengſtens zu beachten und bringen ihre Wirkung betreffs der nach ihrem Ablauf verwirkten 
Rechte hervor, ohne daß irgend eine Mahnung erforderlich wäre, ohne daß die Subferibenten den Ein⸗ 
wand erheben können, ſie hätten von der Direction die im Artikel 31 bezeichnete Erinnerung nicht erhalten; 
es bedarf keiner anderen Benachrichtigung, als der diesbezüglichen in den Policen enthaltenen Erwähnung. 


33. 

Wenn eine Genoſſenſchaft für den Fall des Ueberlebens in Folge des Ablebens oder des Aus⸗ 
ſchluſſes aller ihrer Verſicherten nicht ausgeſchüttet werden kann, fallen die dieſer Genoſſenſchaft gehörigen 
Gelder dem Staate anheim. 

Falls gegen alle Mitglieder einer Genoſſenſchaft der Verfall ausgeſprochen wird, würde der 
Staat in den Beſitz derjenigen Gelder geſetzt werden, um welche das Genoſſenſchaftsvermögen den 
ei dem Verlangen des Artikels 30 den verfallenen Genoſſenſchaftsmitgliedern zukommenden Reinbetrag 
überſteigt. 


Vierter Abſchnitt. 


Genoſſenſchaften auf den Todesfall. 
Erſte Abtheilung: Allgemeine Beſtimmungen. 


34. 
Die Genoſſenſchaften auf den Todesfall ſind Genoſſenſchaften auf eine unbeſtimmte Dauer mit 
Entäußerung des Kapitals und der Einkünfte. 
Sie ſind von zweierlei Art: 
J. Allgemeine Genoſſenſchaft für den Todesfall. 
II. Genoſſenſchaft für den Todesfall, genannt „Gegenverſicherung“. 
Die Zahl ihrer Mitglieder, welche nicht unter zehn ſein darf, iſt unbegrenzt. 


35. 
In den Genoſſenſchaften auf den Todesfall kann die Verſicherung auf dem Kopf des Subſeribenten 
oder auf dem Kopf eines Dritten mit ſeiner Zuſtunmung beruhen, fie kann aber nur zu Gunſten einer 
anderen Perſon, als der des Verſicherten geſchloſſen werden. 


36. 

Die Genoſſenſchaftsmitglieder ſind ohne Unterſchied des Alters und des Geſchlechtes zuzulaſſen, 
aber fie zahlen in die Genoſſenſchaft, deren Theilnehmer ſie find, jeder die in beſonderen Tarifen feſtge— 
ſtellte verhältnißmäßige Prämie ein. 

37. 

Niemand wird als Verſicherter zugelaſſen, der nicht eine Beſcheinigung über ſein Alter und ſeine 
gewöhnliche Beſchäftigung, ſowie ein Atteſt von dem Arzte der Geſellſchaft darüber beibringt, daß er 
geſund iſt, eine geſunde Konſtitution hat und an keiner Krankheit noch an einen organiſchen Fehler leide, 
der fein Leben abkürzen konnte. Die Unterſchrift des Arztes muß beglaubigt fein. 


38. 

Das im vorſtehenden Artikel geforderte ärztliche Atteſt darf im Augenblick der Zahlung der erſten 
Prämie nicht älter als 90 Tage ſein. 

39. 

Die erſte Prämie iſt zu dem vom Subſcribenten gewählten Fälligkeitstermin zahlbar. 

Die Prämien der folgenden Jahre ſind ſtets am 1. Januar fällig, mit einer Friſt von 30 Tagen, 
während welcher die Prämie noch vollgültig gezahlt werden kann, ſelbſt wenn der Verſicherte inzwiſchen 
verſtorben fein ſollte. 

40. 

Jede nach dem 31. März geleiſtete Zahlung muß von einem neuen Atteſt über den guten Ge— 
ſundheitszuſtand des Verſicherten begleitet fein. 

Von der Verpflichtung, das im Artikel 87 und im gegenwärtigen Artikel vorgeſchriebene Atteſt 
beizubringen, wird nur in dem im erſten Abſatz des Artikels 64 vorgeſehenen beſonderen Fall bezüglich 
der Gegenverſicherung abgeſehen. 

41. 
x Die Genoſſenſchaften auf den Todesfall gelangen jährlich zur Ausſchüttung vom 1. Januar jedes 
Jahres ab; an dieſer Ausſchüttung nehmen nur die Bezugsberechtigten der im Laufe des vorangegan⸗ 
genen Jahres verſtorbenen Verſicherten Theil. 


42. 
Das zu vertheilende Vermögen fetzt ſich zuſammen: 
J. aus allen, ſowohl von den neuen, wie von den ſchon früher in die Genoſſenſchaft auf⸗ 
genommenen Subſcribenten während des Jahres gezahlten Prämien; 
II. aus den geſammten ſich aus denſelben ergebenden Zinſen. 


43. 

Um Anrecht an der Vertheilung zu haben, muß das Genoſſenſchaftsmitglied innerhalb der drei 
Monate vom 1. Januar jedes Jahres ab den im vorangegangenen Jahre erfolgten Tod des Verſicherten 
nachweiſen. 

Dieſe Nachweiſung erfolgt durch Beibringung einer Sterbe-Urkunde und eines ärztlichen Atteſtes, 
in dem die Natur der Krankheit, welcher der Verſicherte erlegen, angegeben if. Dieſe Urkunden muüſſen 
beglaubigt ſein. 

Die Geſellſchaft kann, wenn ſie es für nöthig erachtet, die Beibringung einer behördlichen Urkunde 
fordern, welche die Urſache des Todes des Verſicherten angiebt. 

Während eines Jahres werden die Rechte derjenigen Genoſſenſchaftsmitglieder vorbehalten, 
welche vor dem 31. März der Geſellſchaft von dem außerhalb Europas (mit Ausnahme von Algier und 
Tunis) eingetretenen Tode des Verſicherten haben Nachricht zugehen laſſen. 


44. 
Von jedem Anrecht an der Vertheilung ſind ausgeſchloſſen: 

I. Jedes in einer Verſicherung angegebene Genoſſenſchaftsmitglied, deren Prämie für das 
Jahr, in welchem der Verſicherte geſtorben, nicht vor dem Tode deſſelben bezahlt war. 

II. Das Genoſſenſchaftsmitglied, deſſen Verſicherter in Folge eines mit Ueberlegung ausge— 
führten Selbſtmordes oder durch richterliches Urtheil ſtirbt, ausgenommen wenn auf die 
Police wenigſtens zwei jährliche Prämien gezahlt find. In dieſem Falle wird das Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitglied oder ſeine Rechtsnachfolger zur Vertheilung zugelaſſen, jedoch nur für den 
vierten Theil desjenigen Betrages, der ihnen, falls der Verſicherte eines natürlichen Todes 
geſtorben, zuerkannt worden wäre. 

III. Das wegen Mordes des Verſicherten verurtheilte Genoſſenſchaftsmitglied. 


Zweite Abtheilung: Allgemeine Geuoſſenſchaft auf den Todesfall. 
Beſondere Beſtimmungen. 


45. 
Die allgemeine Genoſſenſchaft auf den Todesfall iſt eine einzige Genoſſenſchaft, welche ohne 
Unterſchied alle Subſeribenten umfaßt, die eine Verſicherung mit oder ohne Vorbehalt des Ueberlebens 
geſchloſſen haben, gleichviel wann dieſer Abſchluß erfolgt ſei. 


46. 
Sie nimmt nur Perſonen von 21 lein und zwanzig) bis einſchließlich ſechszig Jahren auf. 


47. 

Die Verträge werden auf eine Dauer von wenigſtens zehn Jahren geſchloſſen; ſie konnen nach 
dem im Vertrage ausgeſprochenen Willen des Subſcribenten auf ſo viele aufeinander folgende zehnjährige 
Abſchnitte feſtgeſetzt werden, als es die wahrſcheinliche Lebensdauer, welche der Verſicherte ſeinem Alter 
im Augenblick des Verſicherungsabſchluſſes nach erreichen dürfte, zuläßt. 


48. 

Sobald der Vertrag auf ſo viele zehnjährige Zeitabſchnitte geſchloſſen war, als es die wahr⸗ 
ſcheinliche Lebensdauer des Verſicherten zuließ, hat der Subſeribent, wenn die wirkliche Lebensdauer des 
Verſicherten die wahrſcheinliche überſteigt, das Recht, feine Verſicherung unter denſelben Bedingungen fortzu- 
ſetzen; er zahlt dann bis zum Tode des Verſicherten die für das letzte Jahr des wahrſcheinlichen Lebens 
berechnete Prämie, ohne ein neues Geſundheitsatteſt beibringen zu müſſen, vorausgeſetzt, daß die für die 
Zahlung feſtgeſetzte Friſt vom 1. Januar bis 31. März nicht abgelaufen war. 


49. 
Die von den Subſcribenten der allgemeinen Genoſſenſchaft für den Todesfall zu zahlenden 
Prämien ſind nach den Sterblichkeitstafeln von Deparcieux aufgeſtellt und auf ein zur Zeit der Vertheilung 
zu erhaltendes wahrſcheinliches Mindeſtergebniß berechnet. 


Er 


Die für jedes Jahr auf die Einlage⸗Einheit zu zahlende Prämie iſt die für das Alter des Ver: 
ſicherten am 1. Januar beſonders angeſetzte. 

Die Tarife ſind der Beſtätigung der Regierung unterworfen. 

50. 

Gemäß der für die Zahlung der erſten Prämie im Laufe des Jahres gewählten Verfallzeit 
kommt hierbei die auf das vollendete Alter des Verſicherten bezügliche Prämie in Anrechnung. Sie iſt 
in der erſten Hälfte des Kalenderjahres voll und in der zweiten Hälfte deſſelben in halber Höhe zu ent⸗ 
richten, ohne daß die durch die volle Prämie erwirkten Rechte hierdurch eine Einbuße erlitten. 

Zur Zahlung der auf das zweite Jahr des erſten zehnjährigen Abſchnittes bezüglichen Prämie 
iſt der Subſcribent verpflichtet. 

51. 

Im Fall einer Reiſe oder des Aufenthaltes der Verſicherten außerhalb der Grenzen Europas 
(mit Ausnahme von Algier und Tunis), ebenſo wenn ſich der Verſicherte zu Kriegszeiten unter den Fahnen 
befindet, hat der Subſcribent die Geſellſchaft hiervon in Kenntniß zu ſetzen und eine Zuſchlagsprämie 
von zwanzig Prozent zu zahlen. 

Wenn in Folge einer der vorerwähnten Gefahren der Tod des Verſicherten eintritt, ohne daß 
dieſer Verpflichtung genügt wäre, ſo wird der zu empfangende Antheil im Verhältniß eines Fünftels 
erniedrigt. 

52. 

Nur mit einer Zuſatzprämie von zehn Prozent werden als Verſicherte zur allgemeinen Genoſſen⸗ 

ſchaft für den Todesfall diejenigen Perſonen zugelaſſen, welche nachfolgende beſondere Gewerbe betreiben: 
Arbeiter in chemiſchen Fabriken, Bergleute, Bleiarbeiter, Bleiweißfabrikanten und Arbeiter, 
Dachdecker, Eiſenbahnſchaffner, Feuerwehrleute, Fiſcher, Forſtwächter, Glasbläſer, Grenzaufſeher, 
Häuſeranſtreicher, Heizer, Jagdaufſeher, Kanabſationsarbeiter, Maſchinenbauer, Matroſen, 
Maurer, Metallvergolder, Ofenſetzer, Pulvermühlenarbeiter, Putzer, Seeleute, Spiegelbeleger, 
Steinbrecher, Steinſchneider, Strandwächter, Torfſtecher, Zimmerleute, Zinkarbeiter und über⸗ 
haupt alle diejenigen Perſonen, welche im aktiven Dienſt der Eiſenbahnen, Gießereien und 
Dampfſchiffe ihren Beruf ausüben. 


53. ; 
Die Vertheilung des jährlichen Genoſſenſchaftsvermögens erfolgt nach Verhältniß der Anzahl 
der Einlage⸗Einheiten, welche ſich aus der für das Todesjahr des Verſicherten gezahlten Prämie ergiebt, 
ohne Rückſicht auf die nach den Beſtimmungen des Artikels 69, Abſatzd von dem Betrag der beiden 
erſten Prämien entnommenen Vorwegerhebungen. 
54. 
Wenn im Laufe eines Jahres kein Todesfall eintritt, wird das Genoſſenſchaftsvermögen der 
Maſſe hinzugefügt, welche im nächſten Jahre zur Auszahlung gelangen muß. 


Verſicherungen mit dem Vorbehalt des Ueberlebens. 


Bis 
Die Verſicherung mit dem Vorbehalt des Ueberlebens ift eine gemiſchte Kom mation: Die Ver: 
theilungen des Genoſſenſchaftsvermögens unter die Rechtsnachfolger der verſtorbenen Verſicherten ſind 
jährliche; die Ausſchüttung des Reſervefonds unter die Subſcribenten, deren Verſicherte überlebend ſind, 
findet alle zehn Jahre ſtatt. Dieſe Ausſchüttung findet nach Maßgabe der eingezahlten Summen ſtatt. 


56. 

Von der jährlich zu vertheilenden Maſſe wird auf die Prämien, welche die Verſicherungen mit 
dem Vorbehalt des Ueberlebens betreffen, und die ſich daraus ergebenden Zinſen ein Abzug von zwei 
Zehnteln gemacht, welche nach dem zehnten Jahre unter die Subſcribenten zu vertheilen ſind, welche den 
Nachweis führen, daß ihre Verſicherten überlebend ſind. 

57. 
, Zur Ausſchüttung des Reſervefonds werden nur diejenigen Subſcribenten zugelaſſen, welche 
innerhalb der drei Monate nach dem 1. Januar, welche auf den Ablauf des zehnjährigen Abſchnittes 
folgen, das Leben ihres Verſicherten durch Beibringung eines beglaubigten Lebens⸗Certifikates nachweiſen. 
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Gleichwohl werden ein Jahr lang die Rechte derjenigen Genoffenfchafts- Mitglieder vorbehalten, 
welche ordnungsmäßig den Aufenthalt desjenigen, auf deſſen Kopf die Verſicherung beruht, außerhalb 
Europas (mit Ausnahme von Algier und Tunis) haben feſtſtellen laſſen. 

Die Ausſchüttung des Jahresvermögens und die Ausſchüttung des während des zehnjährigen 
Abſchnittes angeſammelten Reſervefonds finden zu gleicher Zeit ſtatt. 


Verſicherungen ohne Vorbehalt des Ueberlebens. 


58. 

Jeder Subſeribent der allgemeinen Genoſſenſchaft auf den Todesfall hat das Recht, feine Ver 
ſicherung je nach ſeiner Wahl auf einen oder mehrere zehnjährige Abſchnitte und ſelbſt für die ganze 
wahrſcheinliche Lebensdauer des Verſicherten ohne Theilnahme am Reſervefonds für die Ueberlebenden 
abzuſchließen. 


59. 
Für die Verſicherung ohne Vorbehalt des Ueberlebens iſt die für jedes Alter berechnete verhältniß⸗ 
mäßige Einlage durch einen beſonderen Tarif feſtgeſetzt. 


60. 
Die auf die Verſicherungen mit Vorbehalt des Ueberlebens bezüglichen Beſtimmungen ſind mit 
Ausnahme derjenigen über die Zurückhaltung der nach dem zehnten Jahre zu vertheilenden zwei Zehntel 
auch für die Verſicherungen ohne Vorbehalt des Ueberlebens gültig. 


Dritte Abtheilung: Genoſſenſchaft auf den Todesfall „Gegenverſicherung“. 
Beſondere Beſtimmungen. 


61. 
Die Genoſſenſchaft der Gegenverſicherung hat den Zweck, innerhalb der vorgeſehenen Sätze des 
Tarifs den Verluſt zu erſetzen, den der Subſcribent einer Verſicherung für den Ueberlebensfall durch das 
vorzeitige Ableben ſeines Verſicherten erleiden kann. 


62. 
Es kann Niemand zur Genoſſenſchaft der Gegenverſicherung zugelaſſen werden, der nicht gleich⸗ 
zeitig einer Genoſſenſchaft für den Ueberlebensfall beitritt oder einer ſolchen bereits angehört. 


63. 
Die Genoſſenſchaft der Gegenverſicherung iſt eine einzige Genoſſenſchaft. 
Sie umfaßt ohne Unterſchied alle Subſeribenten, welche ihren Beitritt zu derſelben erklärt haben, 
gleichviel welcher Genoſſenſchaft für den Ueberlebensfall ſie angehören. 
Jeder Vertrag zur Genoſſenſchaft der Gegenverſicherung kann nur auf die gleiche Anzahl von 
Jahren geſchloſſen werden, auf welche der Vertrag für den Ueberlebensfall lautet, oder die letzterer bis zu 
ſeinem Ende noch zu laufen hat. 


64. 

Jeder Subſcribent, der zu gleicher Zeit und für dieſelbe Perſon der Genoſſenſchaft für den Ueber⸗ 
lebeusfall und der Genoſſenſchaft der Gegenverſicherung beitritt, iſt von der Beibringung eines ärztlichen 
Atteſtes über den guten Geſundheitszuſtand des Verſicherten befreit. 

Jeder Subſcribent, welcher der Genoſſenſchaft der Gegenverſicherung erſt ſpäter als der für den 
Ueberlebensfall beitritt, hat ein ärztliches Atteſt beizubringen, welches den guten Geſundheitszuſtand des 
Verſicherten beſtätigt. 

Außerdem müſſen ein ſolches Geſundheitsatteſt beibringen: 

a) diejenigen Subjeribenten, welche die Prämie für das laufende Jahr zahlen, ohne die für 
das Vorjahr entrichtet zu haben; 

b) diejenigen Subſcribenten, welche zwar die Prämie für das Vorjahr gezahlt haben, die 
für das laufende Jahr aber noch nach dem 31. März ſchuldig geblieben ſind, mit Ausnahme 
derjenigen, die dann gleichzeitig die Jahresprämien für den Ueberlebensfall und für die 
Gegenverſicherung decken. 


Er 


65. 

Die Prämientarife find nach den Sterblichkeitstafeln von Deparcieux aufgeſtellt. 

Der Einheitsſatz der Prämie entſpricht einem wahrſcheinlichen Ergebniß von 100 Francs. 

Für das Alter zwiſchen dem Tage der Geburt und dem letzten Tage des erſten Lebensjahres 
findet nach den Sterblichkeitstafeln von Demonferrand eine Eintheilung in drei Abſchnitte ſtatt, von denen 
der erſte die Kinder unter drei Monaten, der zweite die von drei bis ſechs Monaten und der dritte die 
von ſechs Monaten bis zu einem Jahre umfaßt. 

Auf jede in den vorſtehend verzeichneten Beſtimmungen feſtgeſetzte Jahresprämie wird ein Abzug 
von ſieben Prozent gemacht; die Summe dieſer Abzüge dient zu der unter Abſatz e des Artikels 69 an⸗ 
gegebenen Verwendung. Die Tarife ſind der Beſtätigung der Regierung unterworfen. 

Zur Zahlung der zweiten Prämie zuzüglich des hierauf entfallenden Theils der im gegenwärtigen 
Artikel beſprochenen Abzüge iſt der Subſcribent verpflichtet. 


66. 

Die Vertheilung der nach den Beſtimmungen des Artikels 42 zuſammengeſetzten Genoſſenſchafts— 
maſſe erfolgt nach Maßgabe der Anzahl und Höhe der bis zum Tode des Verſicherten wirklich ein— 
gezahlten Jahresbeiträge für den Ueberlebensfall unter die Berechtigten, ohne Rückſicht auf den Abzug, 
welcher in Anwendung der Beſtimmung des Abſatzes a des Artikels 69 vom Betrag der beiden erſten 
Jahreseinlagen zu machen iſt. f 


Fünfter Abſchnitt. 
Verwaltung. 
Erſte Abtheilung: Direction. 


. 67. 
Die von der Geſellſchaft „Le Conservateur“ gebildeten Genoſſenſchaften werden von dieſer ver— 
waltet und nehmen an allen Bürgſchaften ihrer eigenen Verwaltung Theil. 
Die Geſchäftsführung findet unter Aufſicht eines Rathes ſtatt, der aus fünfzehn aus den Sub⸗ 
ſeribenten der verſchiedenen Genoſſenſchaften entnommenen Mitgliedern beſteht und nach den im Artikel 72 
angegebenen Beſtimmungen zuſammengeſetzt wird. 


68. 

Die dem „Conservateur“ anvertraute Verwaltung wird durch eine Kaution von fünf Tauſend 
Franken dreiprozentiger Staatsrente verbürgt, deren auf den Namen der Geſellſchaft eingetragene Stücke 
bei der Depoſiten⸗ und Hinterlegungskaſſe (Caisse des depöts et consignations) niedergelegt find. 

Dieſe Kaution iſt dazu beſtimmt, unabhängig von den Anſprüchen, welche in nöthigen Fällen 
auf den Mehrbetrag des Geſellſchafts⸗Vermögens zu erheben find, alle vom „Conservateur“ eingegangenen 
Verpflichtungen und beſonders die Koſten der Verwaltung und Ausſchuͤttung aller, während feiner Ge— 
ſchäftsführung gebildeten Genoſſenſchaften zu gewährleiſten. 


69. . 

Der „Conservateur“ trägt alle Koſten, fie mögen die Bildung, die Verwaltung, die Ausſchüttung 
und die Ueberwachung der Genoſſenſchaften, wie die Ausfertigung der Policen betreffen; ausgenommen 
ſind: a) die Stempelgebühren oder ſonſtigen Gebühren, welche zu Gunſten der Staatskaſſe verordnet ſind 
oder noch verordnet werden; b) die Gebühren der Makler für den An- und Verkauf der Staatspapiere 
der Genoſſenſchaften; dieſe Gebühren werden von jeder einzelnen derſelben ſelbſt getragen; c) die Ver⸗ 
ſendungskoſten der eingeſchriebenen Briefe, welche auf Grund des Artikels 31 an die Betheiligten der zu 
Ende gegangenen Genoſſenſchaften für den Fall des Ueberlebens gerichtet werden müſſen. 

Die Geſellſchaft trägt außerdem alle allgemeinen Verwaltungskoſten, einſchließlich derer für Miethe, 
für Gewerbeſteuern, für Gehälter der Beamten der Direction und alle ſonſtigen Koſten. 
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Um für alle dieſe Ausgaben entſchädigt zu werden, erhält der „Conservateur“ eine Verwaltungs⸗ 
gebühr, welche auf ſieben Prozent von der Geſammt⸗Einzahlung jeder Verſicherung feſtgeſetzt iſt und in 
folgender Weiſe erhoben wird: 

a) Bei den Verſicherungen der Genoſſenſchaften für den Fall des Ueberlebens: Vier Prozent 
der Einzahlungsſumme durch Vorwegnahme vom Betrage der erſten Jahreseinlage und 
drei Prozent derſelben Summe durch Vorwegnahme vom Betrage der zweiten Jahreseinlage. 

b) Bei den Verſicherungen der allgemeinen Genoſſenſchaft für den Todesfall und zwar für 
jeden der beiden erſten zehnjährigen Abſchnitte getrennt: Vier Prozent der gezeichneten 
Einzahlungsſumme durch Vorwegnahme vom Betrage der erſten Prämie oder halben erſten 
Pram und drei Prozent derſelben Summe durch Vorwegnahme vom Betrage der zweiten 

rämie. 
Auf die für die folgenden zehnjährigen Abſchnitte gezeichneten Einzahlungsſummen 
findet keine weitere Erhebung ſtatt. 

o) Bei den Verſicherungen der Genoſſenſchaft der Gegenverſicherung: Vier Prozent der Ein⸗ 
zahlungsſumme, zahlbar bei Entrichtung der erſten Prämie und drei Prozent derſelben 
Summe, zahlbar bei Entrichtung der zweiten Prämie. 


70. 
Jede Abtretung der Rechte der Genoſſenſchaftsmitglieder an Beamte der Direction und an die 
von derſelben angeſtellten Agenten iſt ausdrücklich unterſagt. 


71. 
Der „Conservateur“ legt den Betheiligten perſönlich, ſobald dieſe es verlangen, in ſeinen Ge⸗ 
ſchäftsräumen alle Verzeichniſſe und Dokumente vor, welche ſich ausſchließlich auf die Genoſſenſchaft, zu 
der ſie gehören, beziehen. 


Zweite Abtheilung: Auſſichtsrath. 


72. 

Der Aufſichtsrath beſteht aus fünfzehn Mitgliedern, welche von der Generalverſammlung ernannt 
und aus den Subſcribenten der verſchiedenen gebildeten Genoſſenſchaften entnommen werden. 

Die Beamten, Agenten und ſonſtigen an der Geſellſchaft Betheiligten können in der Eigenſchaft 
als Subſeribenten nicht zum Aufſichtsrath gehören. 

Die Amtsthätigkeit der Mitglieder des Aufſichtsrathes iſt eine dreijährige. Das Loos entſcheidet, 
welche Mitglieder am Ende des erſten und des zweiten Jahres auszuſcheiden haben, vom dritten Jahre 
ab findet die Erneuerung nach der Dauer der Amtsthätigkeit ſtatt. Die ausſcheidenden Mitglieder können 
wiedergewählt werden. 

Die Mitglieder des Aufſichtsrathes können ihre Amtsthätigkeit nur jo lange ausüben, als ſie 
Mitglied einer der Genoſſenſchaften ſind. 

Im Falle des Ablebens, der Entlaſſung, des Rücktrittes oder der andauernden Abweſenheit 
eines feiner Mitglieder ſorgt der Auſſichtsrath ſelbſt für deſſen vorläufigen Erſatz. 

Wenn in Folge von nach und nach ſtattfindenden Erſetzungen der Aufſichtsrath weniger als 
fieben von der Generalverſammlung ernannte Mitglieder umfaßt, wird dieſe Verſammlung einberufen, um 
den Aufſichtsrath durch endgültige Ernennungen wieder vollzählig zu machen. 


73. 

Der Aufſichtsrath wählt ſelbſt aus ſeiner Mitte einen Vorſitzenden und einen Schriftführer. 

Die Dauer ihrer Amtsthätigkeit beträgt ein Jahr; fie können wiedergewählt werden. 5 

Im Falle der Abweſenheit wird der Vorſitzende durch das älteſte und der Schriftführer durch 
das jüngſte anweſende Mitglied erſetzt. a 

Bei den Berathungen müſſen wenigſtens fünf Mitglieder zugegen ſein; bei Stimmengleichheit ent⸗ 
ſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. j 

Der Director des „Conservateur“ wohnt den Sitzungen des Aufſichtsrathes mit berathender 
Stimme bei, ausgenommen bei den ihn perſönlich betreffenden Angelegenheiten. 
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Alle Beſchlüſſe des Aufſichtsrathes werden in ein beſonderes, bei der Verwaltung niedergelegtes 
Verzeichniß eingetragen. 


74. 

Der Aufſichtsrath verſammelt ſich wenigſtens einmal monatlich in den Geſchäftsräumen der Ge⸗ 
ſellſchaft, um daſelbſt von der Thätigkeit und den Rechnungen der Anſtalt Kenntniß zu nehmen. Er ver⸗ 
ſammelt ſich außerordentlich, wenn es erforderlich iſt, auf Einberufung des Vorſitzenden oder des Directors. 
Er ſtellt, ſo oft er es für paſſend erachtet, den Stand der Kaſſe feſt und läßt ſich die Verzeichniſſe des 
Wechſelmaklers, die Kaſſenbücher und alle anderen auf die Verwaltung der Genoſſenſchaften bezüglichen 
Schriftſtücke vorlegen. 

75. 

Dem Aufſichtsrath liegt es ob, über die Ausführung gegenwärtiger Statuten in allen ihren Be⸗ 
ſtimmungen zu wachen, namentlich ſoweit ſie die Bildung der Genoſſenſchaften, die Anlage ihres Ver⸗ 
mögens und ihre Ausſchüttung betreffen; er beaufſichtigt die Geſchäftsführung des Directors. 

Er beſtimmt die Ausſchüttung des Vermögens jeder Genoſſenſchaft und ermächtigt zu deſſen 
Vertheilung unter die Berechtigten. 


76. 

Der Beſchluß des Aufſichtsrathes, welcher zum Zweck hat, die Endausſchüttung jeder Ueber⸗ 
lebensgenoſſenſchaft und die jährliche Vertheilung der Genoſſenſchaften auf den Todesfall feſtzuſetzen, wird 
unter e der ſieben höchſtbetheiligten Genoſſenſchaftsmitglieder, welche ihr Anrecht nachgewieſen 
haben, gefaßt. 
8 der Ausſchüttungs⸗ oder Vertheilungs⸗Entwurf wird vom Verwaltungsrath der Geſellſchaft 
„Le Conservateur“ genehmigt, bevor er vom Director dem e vorgelegt wird. 

Die außerhalb des Seine⸗Departements wohnhaften Genoſſenſchaftsmitglieder können fi durch 
Genoſſenſchaftsmitglieder nach ihrer Wahl vertreten laſſen; in Ermangelung deſſen werden die höchſt⸗ 
betheiligten, in Paris anſäſſigen Genoſſenſchaftsmitglieder zu ihrem Erſatz einberufen. 


Dritte Abtheilung: Generalverſammlung der Subſcribeuten. 


77. 

Die Generalverſammlung beſteht aus den vier höchſtbetheiligten Subferibenten jeder einzelnen 
Genoſſenſchaft und außerdem aus dem im Seine-Departement wohnhaften Subſcribenten jeder Genoſſenſchaft, 
welcher nächſt den oben bezeichneten der höchſtbetheiligte iſt. 

Sie ſtellt die Geſammtheit der Betheiligten dar. Ihre ordnungsmäßig gefaßten Beſchlüſſe ſind 
für Alle verbindlich. 


78. 

Die Generalverſammlung tritt alljährlich in der zweiten Hälfte des Monats April zuſammen, 
um in Gegenwart des Aufſichtsrathes die Mitglieder deſſelben zu ernennen und den von ihm erſtatteten 
Bericht über die Geſchäftsthätigkeit im verfloſſenen Jahre und den Stand der verſchiedenen gegenſeitigen 
Genoſſenſchaften entgegenzunehmen. 

Sie kann entweder durch den Director oder den Vorſitzenden des Aufſichtsrathes außerordentlich 
einberufen werden. 

, Der Tag des Zuſammentrittes der Generalverſammlung wird wenigſtens vierzehn Tage vorher 
in einem der durch das Geſetz vom 31. März 1838 hierzu beſtimmten Blätter bekannt gegeben. 

Die Subſcribenten erhalten die Nachricht von ihrer Einberufung durch Schreiben des Directors. 

Die Briefe und Bekanntmachungen zeigen den Zweck der Versammlung an. 


79. 
Die Generalverſammlung wird durch die Anweſenheit von wenigſtens dreißig Mitgliedern 
rechtmätzig gebildet. 
Jeder einberufene Subſeribent kann ſich auf Grund einer einem anderen Subſcribenten anver⸗ 
trauten Vollmacht vertreten laſſen. 
Niemand darf Träger mehrerer Vollmachten ſein. 
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Die Beamten, Agenten und alle anderen an der Geſellſchaft Betheiligten können weder Bevoll⸗ 
mächtigte ſein, noch als Subſeribenten an der Generalverſammlung Theil nehmen. 

Falls bei einem erſten Zuſammentritt die Zahl von dreißig Mitgliedern nicht erreicht wird, wird 
die Generalverſammlung in einem Zwiſchenraum von wenigſtens vierzehn Tagen aufs Neue einberufen 
und gilt dann, wieviel Mitglieder auch anweſend ſeien, als vollgültig gebildet; die Beſchlußfaſſung darf 
ſich jedoch nur auf diejenigen Gegenſtände erſtrecken, welche auf der Tagesordnung der erſten Zuſammen⸗ 
kunft ſtanden und in den Einberufungsbriefen angegeben waren. 


80. 
Die Beſchlüſſe der Generalverſammlung der Subſeribenten werden nach einfacher Stimmen⸗ 
mehrheit der anweſenden Mitglieder gefaßt. 
Die Generalverſammlung wird vom Vorſitzenden des Aufſichtsrathes geleitet. 
Der Schriftführer des Aufſichtsrathes iſt zu gleicher Zeit Schriftführer der Generalverſammlung. 
Der Vorſitzende beruft aus den höchſtbetheiligten anweſenden Subjeribenten zwei Stimmenſammler. 


Allgemeine Beſtimmungen. 


81. 

Die an gegenwärtigen Statuten etwa vorzunehmenden Aenderungen können nur auf Grund eines 
Uebereinkommens der Geſellſellſchaft „Le Conservateur“ mit der im Einverſtändniß mit dem Auſſichtsrathe 
handelnden Generalverſammlung der Subſcribenten erfolgen. 

Die Aenderungen werden erſt durch Genehmigung der Regierung rechtskräftig. 


82. 

Wenn es durch irgend einen Umſtand nöthig wird, eine oder mehrere der nach gegenwärtigen 
Statuten gebildeten Genoſſenſchaften vor Ablauf der hierzu feſtgeſetzten Zeit auszuſchütten, ſo kann dieſe 
Ausſchüttung nur auf Grund eines beſonderen Beſchluſſes der Generalverſammlung der Subſcribenten 
einer jeder dieſer Genoſſenſchaften erfolgen, welche zu dieſem Zweck einberufen wird und aus den hundert 
Höchſtbetheiligten beſteht. 

Einen Monat vor dem für die Verſammlung feſtgeſetzten Tage werden Einladungsſchreiben an 
die Mitglieder gerichtet, und an dieſem Tage entſcheiden die unter Leitung des Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
rathes verſammelten Betheiligten nach Stimmenmehrheit der anweſenden Mitglieder. 


83. 

Wenn der Aufſichtsrath zu der Anſicht kommen ſollte, daß eine Statutenverletzung ſtattgefunden 
habe, kann die vom Vorſitzenden einberufene außerordentliche Generalverſammlung durch einen begrün⸗ 
deten Beſchluß von der Regierung den Widerruf der der Geſellſchaft ertheilten Konzeſſion verlangen. 

Die Generalverſammlung iſt zu dieſem Beſchluß nur berechtigt, wenn zwei Drittel der ein— 
berufenen Mitglieder anweſend oder auf Grund vollgültiger, anderen Subſeribenten als den einberufenen 
ertheilter Vollmachten vertreten ſind. 

Wenn die Konzeſſion zurückgenommen wird oder die Auflöſung der anonymen Geſellſchaft in 
einem der in den beſonderen Statuten dieſer Geſellſchaft vorgeſehenen Falle erfolgt, jo beruft der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsrathes die Generalverſammlung der Subſcribenten in der in Artikel 78 angegebenen 
Form zuſammen und dieſe hat dann einen oder zwei Verwalter zu ernennen, damit unter Genehmigung 
der Regierung und unter allen von gegenwärtigen Statuten gebotenen Bürgſchaften auf Koſten der 
. Geſellſchaft für die Verwaltung der gegenſeitigen Genoſſenſchaften bis zu ihrem Ablauf geſorgt 
werden kann. 


Vorübergehende Beſtimmungen. 


84. 

Die vor dem Erlaß der gegenwärtigen Statuten gebildeten Genoſſenſchaften jeder Art werden 
nach wie vor nach den Statuten, welche der Verordnung vom 2. Auguſt 1844 beigefügt waren, und 
nach den gegenwärtig in Kraft befindlichen organiſchen und beſonderen Beſtimmungen verwaltet. 

Die Subſcribenten, welche bei der unter dem Statut von 1844 gebildeten allgemeinen Genoſſen⸗ 
ſchaft auf den Todesfall betheiligt ſind, brauchen jedoch auf Grund einer nur die Erſtattung der Stempel⸗ 
koſten erfordernden Ermächtigung nur die in dem durch gegenwärtige Statuten aufgeſtellten Tarif feſt⸗ 
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geſetzten Prämien zu zahlen, wenn dieſe niedriger find, als die in ihren jetzigen Verträgen angegebenen. 
Die neuen Prämien ſollen dann unter Berückſichtigung des Alters berechnet werden, welches der Ber: 
ſicherte im Augenblick des Eintritts in die Genoſſenſchaft hatte. * 4 

Wenn die neuen Prämien höher ſind, erleiden die Rechte der Genoſſenſchaftsmitglieder keinerlei 
Einſchränkung und im Fall des Ablebens des Verſicherten werden dieſelben nach der Anzahl der 
urſprünglich feſtgeſetzten Einlagen erledigt. 

85. 

Die Beſtimmungen der gegenwärtigen Statuten treten mit dem erſten Januar des Jahres 

Eintauſendachthundertundzweiundneunzig in Kraft. 


Miniſterinm des Innern. 


Zum Original iſt 1 4 50 0 
Stempel verwendet. 


Den vorſtehenden, in Folge der Beſchlüſſe der Generalverſammlungen vom 12. April und 
28. Mai 1888 aufgeſtellten, Seitens der franzöſiſchen Regierung durch Dekret des Präſidenten der 
Republik d. d. Paris, 21. Dezember 1891 genehmigten 
Statuten der Geſellſchaft für gegeuſeitige Lebeusverſicherungen „Le Conservateur“ 
in Paris 
wird die in der Conceſſion zum Geſchäftsbetriebe in Preußen vom 9. Oktober 1862 vorbehaltene Ge— 
nehmigung hierdurch ertheilt. 
Berlin, den 7. Mai 1892. 


(Siegel.) Der Miniſter des Innern. 
errfurth. 
Genehmigungsurkunde. 8 5 
I. A. 4009. 


. An vorftehenden Statuten find die Artikel 16 und 27 noch abgeändert worden und lauten 
letzt, wie folgt: 
16. 

Innerhalb eines Zeitraums von zehn Tagen nach dem Eingang der für die Genoſſenſchaft bes 
ſtimmten Gelder bei der Geſellſchaft muß der „Conservateur“ dieſe Gelder in dreiprozentige Staats⸗ 
renten umwandeln. 

Die Gelder jeder Genoſſenſchaft werden beſonders verwaltet und dürfen in keiner Weiſe mit denen 
anderer gegenſeitiger Genoſſenſchaften vermiſcht werden. 

Die von den Subſcribenten eines fremden Landes gezahlten Gelder können, wenn deſſen Regie— 
tung es verlangt, ganz oder theilweiſe in Staatspapieren des betreffenden Landes angelegt werden, unter 
Innehaltung der im Artikel 17 getroffenen Beſtimmungen. 


le 
Die auf Grund des vorhergehenden Artikels aufzuſtellenden Tarife find nach den Sterblichkeits⸗ 
tafeln von Deparcieux entworfen. 
7 Die im Artifel 24 vorgeſchriebenen Unterabtheilungen des erſten Lebensjahres werden nach den 
Tafeln von Demonferrand behandelt. 
Die Tarife ſind der Prüfung der Regierung unterworfen. 


Miniſterium des Innern. 


Zum Original iſt 1 4 50 5 
Stempel verwendet. 


Den vorſtehenden, laut notarieller Verhandlung vom 12. Dezember v. Is. vorgenommenen, 
Seitens der franzöſiſchen Regierung durch Dekret des Präſidenten der Republik d. d. Paris, 21. Dezember 
1891 genehmigten 

Abänderungen der Statuten der Geſellſchaft für gegenſeitige Lebensverſicherungen „Le 
Conservateur“ in Paris 
wird die in der Conceſſion zum Geſchäftsbetriebe in Preußen vom 9. Oktober 1862 vorbehaltene Ge⸗ 
nehmigung hierdurch ertheilt. 


Berlin, den 7. Mai 1892. 


(Siegel) Der Miniſter des Innern. 
Herrfurth. 
Genehmigungsurkunde. 
1. A. 4009. 


Bebrudi bei Julius Sittenſeld in Berlin W. 


